
Jahresreport 2020
Aktuelle Themen der Berufsbildung und Personalentwicklung –  
Beiträge aus den Bildungsgremien der Verbände

www.berufswelten-energie-wasser.de

 

Heizungsmarkt Wohnungswirtschaft 
Befragung zum Thema Heizen und Energie in der Wohnungswirtschaft

www.bdew.de

Erschienen in der Zeitschrift „DVGW energie | wasser-praxis“



Herausgeber
Gremienverbund zur Berufsbildung und Personalentwicklung 

in den Handlungsfeldern Gas, Wasser, Fernwärme, Strom  

von AGFW e.V., BDEW e.V., DVGW e.V., RBV e.V. und VDE e.V.

DVGW e.V. Berufliche Bildung 

Josef-Wirmer-Straße 1-3

53123 Bonn 

Quelle Fachpublikationen
DVGW energie | wasser-praxis 

Stand  
Oktober 2020



Vorwort zum Jahresreport 2020

Berufliche Bildung im Wandel

Berufliche Bildung sichert Kompetenz und Nach-
wuchs in der Versorgungswirtschaft – mit dieser 
Überzeugung sind wir in das Jahr 2020 gegangen 
und hatten uns gemeinsam viel vorgenommen. Die 
weiter andauernde Corona-Ausbreitung hat seit 
März 2020 auch die Arbeit in den Bildungsgremien 
von AGFW, BDEW, DVGW, rbv und VDE nachhaltig 
beeinflusst. Es müssen neue Wege gefunden wer-
den, um den hohen Informations- und Weiterbil-
dungsbedarf mit neuen digitalen Formaten und 
Tools auch langfristig sicherzustellen. Hier nutzen 
wir die Krise als Chance für eine künftige sinnvolle 
Verzahnung von analogen und digitalen Anteilen in 
der beruflichen Weiterbildung und loten die Vorzüge 
der digitalen Lernwelt aus. Auch im Hinblick auf den 
prognostizierten Fachkräftemangel kann sich die 
Versorgungsbranche gerade jetzt als krisensicherer 
Arbeitgeber präsentieren – zum Beispiel mit Ihrem 
Unternehmensauftritt im neu gestalteten Berufswel-
tenportal Energie & Wasser.

Neue Technologien und die voranschreitende Ver-
netzung und Automatisierung im Hinblick auf eine 
veränderte Energieversorgung erfordern die Anpas-
sung der Ausbildung an eine digitale Arbeitswelt. Hier 
initiierten die Experten der Verbände eine Moderni-

sierung der Umwelttechnik-Berufe und engagierten 
sich für die Anpassung der Aufstiegsfortbildung zum 
„Geprüften Netzmeister“. Intensiver Austausch be-
stand weiterhin mit BIBB und DIHK angesichts der 
Novellierung des zum 1. Januar 2020 in Kraft getre-
tenen Berufsbildungsgesetzes (BBIG). Die Verbände 
begrüßen die durch die Novellierung stärker sichtba-
re Gleichwertigkeit der beruflichen Fortbildung mit 
der akademischen ebenso wie die stärkere Durch-
lässigkeit bei „gestuften“ Ausbildungen.

Über all diese und weitere Themen wurde in der 
monatlichen Rubrik „BILDUNGS | welten“ in der Zeit-
schrift energie | wasser-praxis berichtet. Der aktu-
elle Jahresreport 2020 fasst diese Beiträge zusam-
men und ermöglicht so einen Gesamtüberblick über 
die aktuelle Beratungsarbeit der Verbände AGFW, 
BDEW, DVGW, rbv und VDE.

An dieser Stelle sei allen Mitwirkenden ganz herzlich 
für ihr wertvolles Engagement auch und gerade in 
diesem für uns alle so herausfordernden Jahr ge-
dankt. Gemeinsam für die Zukunft der beruflichen 
Bildung – mehr denn je ist unsere Gestaltungskraft 
gefragt!

www.berufswelten-energie-wasser.de

Dr. Wolf Merkel
Vorstand  
DVGW e.V.

Dipl.-Ing. (FH) Hans-Joachim Mayer
Obmann vom AGFW/BDEW/DVGW/ 
RBV/VDE-Gremienverbund 

Dr.-Ing. Markus Ulmer 
Obmann vom  
DVGW-Bildungsbeirat
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Fachöffentlichkeit diskutiert und zu Empfeh-
lungen zusammengefasst.

Neue Technologien und die voranschreitende 
Digitalisierung, Vernetzung und Automatisie-
rung werden die berufliche Bildung zukünftig 
noch stärker fordern (Abb. 1). Die Berufsbildung 
ist eine der zentralen Einflussgrößen, um die 
Digitalisierung in der Praxis erfolgreich umzu-
setzen. Der Fachkräftemangel wird die Suche 
nach Potenzialträgern deutlich erschweren. 

Die bei den vier Umweltberufen involvierten 
Verbände DVGW (Fachkraft für Wasserversor-
gungstechnik), DWA (Fachkraft für Abwasser-
technik), VDRK (Fachkraft für Rohr-, Kanal- 
und Industrieservice) sowie BDE, bvse und VKU 
(Fachkraft für Kreislauf- und Abfallwirtschaft) 
haben in bisher zwei vorbereitenden Sitzungen 
ihre Vorschläge für eine Neuordnung unter be-
sonderer Berücksichtigung der digitalen Ent-
wicklung ausgearbeitet. Diese wurden beim 
Informationstag 14. Oktober 2019 mit der 

Informationstag zu den Umweltberufen vom 14. Oktober 2019: 

Empfehlungen der Verbände zur  
Anpassung der Ausbildung in der 
Umwelttechnik an neue Technolo-
gien und eine  digitale Arbeitswelt
Die Verbände BDE, bvse, DVGW, DWA, VDRK und VKU hatten am 14. Oktober 2019 zu einem Informationstag zu den 

vier umwelttechnischen Berufen in Frankfurt am Main eingeladen. Zur Berufsfamilie der Umweltberufe gehören die 

Fachkraft für Wasserversorgungstechnik, die Fachkraft für Abwassertechnik, die Fachkraft für Rohr-, Kanal- und 

Industrieservice sowie die Fachkraft für Kreislauf- und Abfallwirtschaft. Zusammen mit Vertretern des Bundesinsti-

tuts für Berufsbildung (BIBB), der Unternehmen, Gewerkschaften und Berufsschulen wurden die Anpassung der 

Ausbildung in der Umwelttechnik an eine digitale Arbeitswelt erörtert und Empfehlungen erarbeitet. Gleichzeitig 

initiierten die beteiligten Akteure eine Modernisierung der Umwelttechnik-Berufe durch die Sozialpartner.

von: Axel Fassnacht (Gremienverbund Facharbeiter, Meister, Techniker), Dr. Stefan Herb (Bayerisches Landesamt für Umwelt) 

& Anne Bieler-Brockmann (DVGW e. V.)

Abb. 1: BIBB-Projekt 
Digitalisierung 4.0:  
System -und Prozess-
verständnis am Beispiel 
der Abwassertechnik 
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Technologien

Tätigkeiten

Kompetenzen

Berufsbildung

• Umgang mit Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik
• softwaregestützte Dokumentation und Arbeitsplanung
• Analyse, Interpretation und Plausibilitätsbewertung von Daten

• IT-Anwenderkenntnisse
• Datenverständnis
• IT-Sicherheitsbewusstsein
• Offenheit der Mitarbeiter

• Anpassungsbedarfe bezüglich Berufsausbildung
• stetige Anpassungsfortbildung notwendig
• Aufstiegsfortbildung: in Hinblick auf Digitalisierung

untergeordnete Rolle
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men; darüber hinaus existiert ein Ein-
stiegsqualifizierungsprogramm für Mi-
granten. Ein weiterer Schwerpunkt ist 
die Weiterbildung: Branchenspezifi-
sche Tagestrainings bis zu Meisterkur-
sen gehören ebenso zum Programm wie 
ein Masterstudiengang für Netztechnik 
in Kooperation mit den Hochschulen 
Esslingen, Stuttgart und Trier. 

Die Netze BW GmbH stützen sich mit 
ihren „Netztechnischen Trainings“ vor 
allem auf Kernkompetenzen in der 
Infrastruktur zur Energie- und Wasser-
versorgung, seit Neuestem auch für 
Glasfaser. Durch langjährige Erfahrun-
gen bei den Strom-, Gas-, Wasser- und 
Kommunikationsnetzen hat das Un-
ternehmen Spezialkenntnisse erwor-
ben, die bei den netztechnischen Trai-
nings Mitarbeitern, aber auch anderen 
Netzbetreibern sowie Dienstleistern 
angeboten werden. 

Der 6.300 m2 große Neubau in Esslin-
gen (Abb. 1) bietet Raum für 250 Aus-
bildungsplätze und ersetzt das bisherige 
Aus- und Weiterbildungszentrum der 

Netze BW GmbH in Stuttgart-Stöckach. 
Anlagenmechaniker und vor allem 
Elektroniker lernen hier ihre Berufe in 
speziell ausgestatteten Unterrichtsräu-

Neues Zentrum für Ausbildung und netztechnische Trainings  
der Netze BW in Esslingen eröffnet: 

Umfassende Handlungskompetenz 
des Netzpersonals als wichtiger 
Beitrag zur Zukunftsgestaltung in 
den Versorgungsunternehmen
Die Herausforderungen an das Netzpersonal wachsen ständig, denn die Energienetze sind der Schlüs-

sel zur Energiewende. Aufgaben wie Netzausbau, Elektromobilität, Breitbandverkabelung und Digitali-

sierung sind zu meistern. Gleichzeitig wirkt sich der Generationswechsel beim Fachpersonal aus, denn 

ein Drittel des Netzpersonals scheidet in den nächsten Jahren altersbedingt aus den Unternehmen aus 

und das Nachwuchspersonal muss umfassend qualifiziert werden. Das neue Zentrum für Ausbildung 

und netztechnische Trainings der Netze BW im baden-württembergischen Esslingen ist auf diese 

Herausforderungen ausgerichtet worden. Ein durchgängiges Qualifizierungsmodell für alle Ebenen der 

Ausbildung, Aufstiegsfortbildung und Weiterbildung findet täglich bei 250 Auszubildenden und bis zu 

200 Trainingsteilnehmern seine Anwendung.

von: Axel Fassnacht (Gremienverbund Berufsbildung von AGFW, DVGW, rbv und VDE) 

Abb. 1: Neubau Zentrum für Ausbildung und netztechnische Trainings in Esslingen
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Qualifikationsrahmen (QRT) nach Ab-
schluss des Erststudiums von der Ni-
veau-Stufe D 2 (Fachkraft aufgrund 
einer umfassenden Ausbildung oder 
eines Erststudiums in dem Fachgebiet) 
bis hin zur Stufe E 2 (technische Füh-
rungskraft). Darüber hinaus gibt es 
zahlreiche Möglichkeiten in Deutsch-
land, sich berufsbegleitend auf akade-
mischem Niveau weiter zu qualifizie-
ren. Die Verbände sind hier u. a. in Ko-
operation mit Hochschulen aktiv. 
B eispielsweise bietet der DVGW ge-
meinsam mit dem VDE | FNN den Mas-
terstudiengang „Netztechnik und 
Netzbetrieb in der Gas-, Wasser- und 
Stromversorgung mit Abschluss „Netz-
ingenieur/in M. Eng.“ an.

Vielfalt an ingenieurwissenschaft-
lichen Studiengängen

Fakt ist: Wer sich für einen Leitstudi-
engang in der Versorgungswirtschaft 
entscheidet, hat am Ende seines Bache-
lor- bzw. Masterstudiums beste Voraus-
setzungen für einen spannenden be-
ruflichen Einstieg mit vielfältigen Ent-
wicklungsmöglichkeiten. Dazu gehö-
ren die Qualifikationen „Elektrotech-
nik – mit Schwerpunkt Energietech-
nik“, „Netztechnik und Netzbetrieb – 
mit Schwerpunkt Versorgungsnetze 
Strom, Gas, Wasser“, „Versorgungs-
technik“, „Wasser- und Umwelttech-
nik“ sowie „Ingenieurwissenschaften 
für Wasserwirtschaft“. Dabei reicht der 

Wer in der Schule in den sogenannten 
„MINT-Fächern“ gut war, hat es später 
deutlich leichter, den Einstieg in ein 
ingenieurwissenschaftliches Studium 
zu finden. Es stellt sich die grundlegen-
de Frage, wie es zukünftig noch besser 
gelingen kann, junge Menschen dazu 
zu motivieren, ein Studium in diesem 
Bereich zu beginnen und auch abzu-
schließen. Motivierend ist in diesem 
Zusammenhang nicht nur die Aussicht 
für technische Fach- und Führungs-
kräfte auf einen sicheren Arbeitsplatz. 
Auch die Vielzahl an Themen und Fa-
cetten, mit denen sich Ingenieure be-
reits während ihres Studiums ausein-
andersetzen können, lassen spannen-
de Arbeitstage erwarten. Vor diesem 
Hintergrund ist der sich abzeichnende 
Mangel an technischen Fach- und Füh-
rungskräften nur umso schwerer er-
klärbar. Möglicherweise schrecken in-
haltliche Hürden wie z. B. der hohe 
Mathematik-Anteil am Studium ab? 
Oder ist es die durch den sogenannten 
Bologna-Prozess verursachte schier un-
überschaubare Vielfalt an Studiengän-
gen, die die Wahl des passenden Studi-
engangs erschwert? Werden junge 
Menschen zu wenig informiert, oder 
fehlt der Schulterschluss von Bran-
chenunternehmen mit den Schulen?

Gute Aussichten für Ingenieure  
in der Versorgungswirtschaft
Laut Statistischem Bundesamt (Destatis) waren im Studienjahr 2019 rund 508.000 Studienanfänger* an deut-

schen Hochschulen eingeschrieben, davon rund 27 Prozent in ingenieurwissenschaftlichen Fächern und 

11,2 Prozent in den Fächern Mathematik und Naturwissenschaften. Da diese Zahlen rückläufig sind, droht 

insbesondere in der Versorgungswirtschaft künftig ein Mangel an technischen Fach- und Führungskräften. 

Was also kann die Branche tun, um dem Nachwuchsmangel entgegenzuwirken? 

von: Konstanze Eickmann-Ismail (DVGW e. V.) & Mathias Rinder (Netze BW)

* Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf 
die gleichzeitige Verwendung männlicher und 
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche 
Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für 
alle Geschlechter.

Studierende nach Fächergruppen im Wintersemester 2018/2018
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37,2 %
Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissen-
schaften

6,6 %
Übrige Fächer

6,3 %
Humanmedizin/Gesund-

heitswissenschaften

11,2 %
Mathematik, Natur-

wissenschaften

11,7 %
Geisteswissen-

schaften

27,0 %
Ingenieurwissen schaften

2,9 Millionen
Studierende 
insgesamt
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Das „Gesetz zur Modernisierung und 
Stärkung der beruflichen Bildung“ 
mit der Novelle zum Berufsbildungs-
gesetz (BBiG) hat das vorrangige Ziel, 
die Wettbewerbsfähigkeit und Attrak-
tivität der dualen beruflichen Bildung 

zu stärken. War eine duale Berufsaus-
bildung über Jahrzehnte hinweg der 
von den Jugendlichen am häufigsten 
gewählte Qualifizierungsweg, so fällt 
heute ebenso häufig die Wahl auf ein 
Studium (Abb. 1). Dieser Trend führt 

in Kombination mit der allgemeinen 
demografischen Entwicklung zu ei-
nem Mangel an beruflich qualifizier-
ten Fachkräften. Eine attraktive beruf-
liche Bildung ist daher auch volkswirt-
schaftlich unverzichtbar, um die zu-
künftige Fachkräftebasis zu sichern. 

Mit den drei neuen Fortbildungsstufen 
und ihren international verständlichen 
Abschlussbezeichnungen wird die 
Gleichwertigkeit der akademischen und 
der beruflichen Bildung für alle auf An-
hieb sichtbar (Abb. 2). Die drei Stufen 
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Abb. 1: Entwicklung der Ausbildungs- und der Studienanfänger von 2005 bis 2018
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Anhörung zur Novellierung der Aufstiegsfortbildung zum Netzmeister 
vom 6. November 2019: 

Fach und Führungskarrieren in 
der Netztechnik nach dem neuen 
Berufsbildungsgesetz im Hinblick 
auf eine veränderte Energieversor
gung und digitale Arbeitswelt 4.0
Auf Einladung der Verbände AGFW, DVGW, rbv und VDE hat am 6. November 2019 beim VDE e. V. in 

Frankfurt am Main eine Anhörung von Berufsfachleuten zur Anpassung der Aufstiegsfortbildung zum 

„Geprüften Netzmeister“1 im Hinblick auf eine veränderte Energieversorgung und digitale Arbeitswelt 4.0 

stattgefunden. Gleichzeitig wurden die Auswirkungen des neuen Berufsbildungsgesetzes erörtert, das 

zum 1. Januar 2020 in Kraft getreten ist. Das „Gesetz zur Modernisierung und Stärkung der berufl ichen 

Bildung“ regelt auch die Fortbildungsordnungen der höherqualifi zierenden Berufsbildung neu. In den drei 

Fortbildungsstufen mit jeweils neuen Abschlussbezeichnungen können die Kompetenzstufen DQR 5, 6 

oder 7 erreicht werden. Jetzt ist es die Aufgabe der Sozialpartner, der zuständigen Stellen und der 

Verbände, diese Neuregelungen auszufüllen. Dazu gehört u. a. die Anpassung der IHKFortbildungsprü

fungsregelungen „Geprüfter Netzmeister“ aus dem Jahr 2005. 

von: Axel Fassnacht (VDE e. V.), Klaus Fischer (Bayernwerk Netz GmbH), Hans-Joachim Mayer (MVV Energie AG), 

Mario Jahn (rbv GmbH), Jochen Reinecke (DIHK) & Anne Bieler-Brockmann (DVGW e. V.)

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf 
die gleichzeitige Verwendung männlicher und 
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche 
Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für 
alle Geschlechter.
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„Die berufliche Bildung in Deutsch-
land gehört zu den erfolgreichsten 
Qualifizierungssystemen weltweit. Mit 
der BBiG-Novelle werden wir ihre At-
traktivität weiter steigern. Das sichert 
die Fachkräfteausbildung in unserem 
Land. Die berufliche Bildung bietet 

jungen Menschen hervorragende Ent-
wicklungsmöglichkeiten. Die Ent-
scheidung zwischen beruflicher Aus- 
und Fortbildung oder Studium ist kei-
ne Frage eines Mehr oder Weniger. Es 
ist eine Auswahl zwischen zwei gleich-
wertigen Wegen zum beruflichen Er-

folg“, so Bundesbildungsministerin 
Anja Karliczek anlässlich der Novellie-
rung.

Die Experten der Versorgungswirt-
schaft begrüßen diesen Schritt. In Zei-
ten von Fachkräftemangel sowie tech-
nologischem und demografischem 
Wandel muss es oberstes Ziel sein, jun-
gen wie auch älteren Mitarbeitenden 
berufliche Teilhabe und Perspektiven 
zu geben. Mit der Novellierung wird 
die „höherqualifizierende Berufsbil-
dung“ und die damit erworbene beruf-
liche Handlungsfähigkeit begrifflich 
stärker sichtbar und nochmals deutli-
cher auf die gleiche Stufe wie ein Stu-
dium gestellt – das spornt an.

Es ist eine Binsenweisheit, dass Teilha-
be und Aufstieg zu Motivation und Zu-
friedenheit von Mitarbeitenden füh-
ren. Unternehmen, die diesen Grund-
satz außer Acht lassen, werden über 
kurz oder lang vom Markt verdrängt. 
Der Schritt der Deutschen Bundesre-
gierung, an dieser Stelle aktiv zu wer-

BBiG-Novellierung sorgt für Aufwertung der Bildung in Deutschland: 

Berufsbildung wird zukünftig noch 
attraktiver
Mit dem Inkrafttreten des angepassten Berufsbildungsgesetzes (BBiG) zum 1. Januar 2020 wird die 

berufliche Bildung in Deutschland zukünftig noch attraktiver. Die neuen Regelungen schaffen bessere 

Möglichkeiten für Auszubildende, Fachkräfte, Betriebe und Prüfende. Ein Kern der Überarbeitung ist die 

Einführung von Fortbildungsstufen für die höherqualifizierende Berufsbildung. Damit soll die Gleich-

wertigkeit der beruflichen Fortbildung mit der akademischen zukünftig noch besser sichtbar sein. Mit 

der Einführung der neuen Bezeichnungen „Geprüfte/-r Berufsspezialist/-in“, „Bachelor Professional“ 

und „Master Professional“ wird zudem die Mobilität auf den internationalen Märkten vereinfacht. 

Dadurch werden diese an internationale Abschlussbezeichnungen anschlussfähig. Der „Meister“, der 

„Fachwirt“ und andere bewährte Bezeichnungen bleiben erhalten. Weitere wichtige Neuerungen sind u. a.  

die Einführung einer ausbalancierten Mindestausbildungsvergütung, eine verbesserte Teilzeitregelung 

sowie eine stärkere Durchlässigkeit bei „gestuften“ Ausbildungen und der Abbau von bürokratischen 

Hürden.

von: Anne Bieler-Brockmann (DVGW e. V.) & Jochen Reinecke (DIHK) 

Abb. 1: Übersicht über die neuen Stufen der beruflichen Bildung
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Rahmen der Corona-Pandemie erge-
benden Informations- und Weiterbil-
dungsbedarfe in der Gas- und Wasser-
versorgung reagiert: Bereits Mitte 
März wurde in der „DVGW-Policy zum 
Umgang mit Veranstaltungen“ be-
schlossen, externe DVGW-Veranstal-
tungen und -Gremiensitzungen bis 
einschließlich 30. April 2020 durch 
nicht-physische Meetings zu ersetzen 
oder zu verschieben; mit dem DVGW-
Rundschreiben GW 3/2020 wurde die-
se Frist bis Ende Mai 2020 verlängert. 
In der Folge konnten viele Sitzungen, 
Weiterbildungs- und Kongressveran-
staltungen erfolgreich als digitale 
Meetings stattfinden. In einer Reihe 
von kostenlosen Webinaren bietet die 
DVGW-Gruppe der Branche darüber 
hinaus seit Anfang April 2020 und 

Spätestens seit März 2020 hält das 
neue Corona-Virus (SARS-CoV-2) 
Deutschland fest in seinem Griff und 
stellt u. a. auch das Berufsbildungssys-
tem vor die Herausforderung, kurzfris-
tig auf die veränderten Rahmenbedin-
gungen zu reagieren. Unlängst hat sich 
das Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB) mit den möglichen Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie auf die beruf-
liche Bildung sowie auf die Entwicklung 
des Arbeits- und Ausbildungsmarktes 
beschäftigt. Demnach sind die Folgen 
der Krise bislang zwar nur bedingt ein-
schätzbar – es ist jedoch zu vermuten, 
dass nicht nur kurzfristig, sondern auch 
mittel- bis langfristig mit Strukturände-
rungen des Arbeitsmarktes und mit kri-
senbedingten Ausbildungsplatzverlus-
ten zu rechnen ist. 

Ein besonderes Augenmerk in Krisen 
wie der aktuellen Corona-Pandemie 
liegt auf der Sicherstellung der Arbeit in 
sogenannten systemrelevanten und in-
frastrukturkritischen Berufen, zu de-
nen u. a. auch Berufe in der Energie- 
und Wasserversorgung zählen. Der ak-
tuellen BIBB-Veröffentlichung „Bedeu-
tung und Beitrag der Berufsbildung in 
der Krise“ zufolge bildet die berufliche 
Bildung in ebendiesen Berufen „das 
Rückgrat der Wirtschaft und der Versor-
gung der Bevölkerung. Gerade die in der 
Berufsbildung vermittelten Qualifika-
tionen und Kompetenzen tragen mit 
dazu bei, überlebenswichtige Bereiche 
der Volkswirtschaft zu sichern“ [1].

Der DVGW hat mit einer Reihe von 
Maßnahmen frühzeitig auf die sich im 

Berufliche Bildung in Zeiten  
von Corona – Krise oder Chance? Q
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Leere Büroflure, Homeoffice für beinahe alle Berufstätigen und digitale Kommunikation statt physischem Kontakt: Die 

 Corona-Krise hat das gesellschaftliche Zusammenleben im Allgemeinen und die Arbeitswelt im Speziellen in den vergangenen 

Monaten von Grund auf verändert. Auch die berufliche Bildung muss sich mit diesen neuen Rahmenbedingungen auseinander-

setzen und Wege erarbeiten, um den unverändert bestehenden Informations- und Weiterbildungsbedarf bedienen zu können. 

Der Beitrag erläutert in diesem Zusammenhang, welche Herausforderungen und Chancen sich hieraus ergeben.

von: Konstanze Eickmann-Ismail (DVGW Berufliche Bildung)

Einen weiteren Beitrag zum Thema finden Sie auf S. 68 dieser Ausgabe.
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ist außerdem eine weitere Ausweitung des An-
gebots für Branchenunternehmen mit dem Ziel, 
die Plattform für das eigene Arbeitgebermarke-
ting und Recruiting zu verwenden.

So können Branchenunternehmen das 
Berufsweltenportal für sich nutzen

Für einen großen Teil der Unternehmen in der 
Energie- und Wasserwirtschaft ist der Fachkräf-
temangel eines der wichtigsten Zukunftsthe-
men, noch vor Digitalisierung und IT-Sicher-
heit – zu diesem Ergebnis kommt eine jüngst 
durchgeführte Umfrage des DVGW unter sei-
nen Mitgliedsunternehmen. Demnach ist der 
Fachkräftemangel für 85 Prozent der befragten 
Unternehmen existenziell für die eigene Zu-
kunft. Wichtigste Aufgabe des Berufswelten-
portals Energie & Wasser ist es daher, die Unter-
nehmen beim Werben um Fachkräfte zu unter-
stützen und potenzielle Nachwuchskräfte für 
einen beruflichen Werdegang in der Daseins-
vorsorge zu gewinnen. Ob Stadtwerke, Wasser-
werke, Ingenieurbüro, lokaler Energieversorger 
oder überregionales Versorgungsunternehmen: 
Ihnen allen bietet das Berufsweltenportal jetzt 
die Möglichkeit, über attraktive Formate wie 
redaktionelle Blogbeiträge, Instagram-Takover 
oder ausführliche Arbeitgeberporträts einen 
Einblick in die zukunftsorientierten Berufsbil-
der ihres Unternehmens zu geben und sich als 
attraktiven Arbeitgeber zu präsentieren. Das 
Team des Berufsweltenportals sorgt für die ent-
sprechende redaktionelle Ausgestaltung und 
generiert die nötige Reichweite, z. B. über ziel-
gruppenspezifische Kampagnen und die Nut-
zung relevanter Social-Media-Kanäle.

Stellenportal mit drei neuen 
 Recruitingpaketen

Wesentlicher Bestandteil des Berufsweltenpor-
tals ist und bleibt das Jobportal mit rund 1.000 
tagesaktuellen, branchenspezifischen Joban-
geboten sowohl für Auszubildende als auch Be-
rufserfahrene. Wer seine Stellenanzeige hier 
schalten möchte, kann aus drei attraktiven Re-

Seit 2016 wirbt das Berufsweltenportal Energie 
& Wasser mit Unterstützung von DVGW, BDEW 
und rbv erfolgreich für die Berufe und Karrie-
remöglichkeiten in der Energie- und Wasser-
wirtschaft. In den letzten vier Jahren wurde das 
Portal stetig weiterentwickelt und hat deutlich 
an Reichweite gewinnen können. Von großem 
Nutzerinteresse sind die Informationen über 
die verschiedenen Ausbildungsberufe, und 
auch die branchenspezifische Stellenbörse er-
freut sich wachsender Beliebtheit, sowohl bei 
Unternehmen als auch bei Jobsuchenden.

Da sich die technischen Rahmenbedingungen 
und die Anforderungen für eine gute Platzie-
rung in den Suchmaschinen im Internet stetig 
weiterentwickeln, ist das Portal nun einem um-
fassenden technischen, inhaltlichen und opti-
schen Relaunch unterzogen worden. Dazu ge-
hört die Umstellung auf ein anderes Content-
Management-System ebenso wie eine Neu-
strukturierung der vorhandenen Inhalte und 
ein komplett neues Design. Damit ist das Portal 
nicht nur technisch für die Zukunft bestens 
gerüstet: Verbunden mit der Neuausrichtung 

Relaunch abgeschlossen: 

Berufsweltenportal Energie & Wasser 
für die Zukunft gerüstet

•  Redaktioneller Blogbeitrag: Ermöglichen Sie Einblicke hinter die Kulissen 
Ihres Unternehmens

•  Instagram Takeover: So erreichen Sie Ihre junge Zielgruppe authentisch 
und lebendig

•  Firmenporträt: Präsentieren Sie sich und Ihr Unternehmen als attrakti-
ven Arbeitgeber

Unser Angebot für Ihr Employer Branding

INFORMATIONEN

Steigern Sie die Erfolgsaussichten Ihrer Personalsuche und schalten Sie Ihre 
Stellenanzeige über unser Stellenportal:

•  Wählen Sie aus drei attraktiven Recruitingpaketen
•  Multichannel-Posting: noch größere Reichweite Ihrer Stellenanzeige
•  Social-Media-Boosting: schneller und direkter Zugang zur jungen Zielgruppe

So einfach geht Recruiting!

INFORMATIONEN

5
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Fachkräftemangel: keine Entspannung  
in Sicht

Die Corona-Pandemie gibt uns jetzt die Chan-
ce, diese Vorzüge noch deutlicher nach außen 
zu kommunizieren. Insbesondere jetzt ist der 
Wert einer zuverlässigen und sicheren Energie- 
und Wasserversorgung für die Menschen be-
sonders spürbar. Doch können wir uns mit die-
ser Erkenntnis in Bezug auf den Fachkräfteman-
gel und den bevorstehenden Generationswech-
sel entspannen? Dazu gibt es zwei Theorien: Die 
erste basiert auf der Prognose, dass es durch 
Auswirkungen der Krise Verwerfungen am Ar-
beitsmarkt geben wird, von denen die Energie- 
und Wasserbranche profitiert. Freiwerdende 
Arbeitskräfte können z. B. für die Energie- und 
Wasserversorgung akquiriert werden. Daher 
wird sich die Lage in Bezug auf den Fachkräfte-
mangel vermutlich leicht entspannen. Die 
zweite Theorie geht davon aus, dass die poten-
ziell positiven Auswirkungen der Corona-Krise 
auf die Attraktivität einer Berufskarriere in der 
Energie- und Wasserversorgung gering sind 
und sich auch nur kurzfristig auswirken. Da die 
demografische Situation sich außerdem nicht 
ändert, verschärft sich der Wettbewerb um jun-
ge Leute weiter.

Die Wahrheit wird wie so oft in der Mitte lie-
gen: Unabhängig davon, welche Auswirkun-
gen die aktuelle Krise haben wird, verschärft 
sich der Wettbewerb um Nachwuchskräfte für 
unsere Branche spätestens mittelfristig erneut. 
Mehr denn je haben wir jetzt die Chance, uns 
als krisensichere Arbeitgeber zu platzieren und 
genau die jungen Menschen für uns zu gewin-
nen, die wir sonst vielleicht gar nicht erreicht 
hätten.

Nichts zu tun ist die schlechteste  
aller Optionen

Ende 2019 hat sich ein repräsentativer Teil der 
DVGW-Mitgliedsunternehmen an einer Mit-
gliederbefragung zur Fachkräftesituation 

In den kommenden zehn bis 15 Jahren wer-
den sich deutlich mehr ältere Menschen aus 
dem Arbeitsleben verabschieden als junge  
hinzukommen. Diese Entwicklung ist in erster  
Linie dem Ausscheiden der sogenannten 
„Babyboomer“-Generation geschuldet, also der 
geburtenstarken Jahrgänge der Jahre 1955 bis 
1969. Als Folge wird das Arbeitskräftepotenzial 
unweigerlich schrumpfen. Doch bereits schon 
heute sind Bewerberinnen und Bewerber mit 
hoher Qualifikation und sozialer Kompetenz 
rar. Als Konsequenz entsteht ein Wettbewerb 
um die Fachkräfte von morgen. Unsere Branche 
steht vor der Herausforderung, Antworten auf 
die Fragen zu finden, die sich junge Menschen 
als erstes bei der Berufswahl stellen: Welche 
Zukunftsperspektiven und welche Sicherheit 
bietet mir mein Arbeitgeber? Und: Wie sinnvoll 
ist meine Aufgabe? Hier kann die Energie- und 
Wasserversorgungswirtschaft grundsätzlich 
punkten und sich deutlich von anderen Bran-
chen abheben, indem sie sich als systemrele-
vanter und damit relativ krisensicherer Arbeit-
geber präsentiert und positioniert. 

Nachwuchssicherung und Fachkräftemangel: 

Lassen Sie uns die Chancen 
der Krise nutzen!

• Sich gut aufgehoben fühlen
• Ernst genommen werden
• Etwas Sinnvolles tun
• Mit Gleichaltrigen zusammenarbeiten
• Motivierte, kompetente Kollegen haben
• Ausbilder mit hoher sozialer Kompetenz haben
• Bei einem Unternehmen mit positivem Image arbeiten
• Attraktive Ausbildungsvergütung bekommen
• Gute Übernahmechancen haben
• Weitere Karrieremöglichkeiten haben
• Im Homeoffice arbeiten können
• Eine abwechslungsreiche Arbeit machen
• Hohe Verantwortung tragen 

Welche Attribute tragen zur Attraktivität 
eines Unternehmens bei?

INFORMATIONEN
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Bereits in der Ausgabe 10/2019 dieser 
Fachzeitschrift ist über das Konzept 
und die Zielsetzung des DVGW-Bil-
dungsfahrplans ausführlich berichtet 
worden. Mit dem Bildungsfahrplan er-
halten Personalverantwortliche und 
technische Führungskräfte eine voll-
ständige Übersicht über alle regel-

werksgeforderten Qualifikationen und 
die dazu verfügbaren Qualifikations-
wege. Darüber hinaus unterstützt der 
Bildungsfahrplan als einfaches und 
übersichtliches Instrument die Erstel-
lung und Aktualisierung von Schu-
lungsplänen für die zielgenaue Quali-
fizierung der technischen Fach- und 

Führungskräfte in allen Aufgaben- und 
Tätigkeitsbereichen der Gas- und Was-
serversorgung. 

Inhaltlich vom Projektkreis 3 „Modu-
lare Qualifikationen“ des DVGW-Bil-
dungsbeirates erarbeitet, versteht sich 
der Bildungsfahrplan als Gesamtsys-
tem der modularen Verbandsqualifi-
kationen. Er wird entsprechend weiter-
entwickelt und dabei auch an die jewei-
ligen qualifikationsrelevanten Ände-
rungen des DVGW-Regelwerkes an-  
gepasst. 

Zurzeit bietet der DVGW insgesamt 
mehr als 50 einzelne Qualifikations-
maßnahmen mit DVGW-Verbandsab-
schluss (Modulzertifikate, Abschluss-
zertifikate oder Prüfbescheinigun-
gen). Diese Abschlüsse dienen vielen 
Unternehmen als Grundlage für die 
Benennung von Sach- und Fachkun-
digen, wie z. B. für die Planung, den 
Bau, den Betrieb und die Instandhal-
tung der Gas- und Wasserversorgungs-
anlagen.

Regelwerkskonforme Handlungskompetenzen für  
„Fachkunde/Sachkunde“: 

Der „DVGW-Bildungsfahrplan“  
geht online
Seit September 2020 gibt es auf der Homepage der DVGW Beruflichen Bildung mit dem sogenannten 

„DVGW-Bildungsfahrplan“ ein neues Tool, mit dem Personalverantwortliche und Führungskräfte künftig 

Schulungspläne für die zielgenaue Qualifizierung der technischen Fachkräfte in allen Arbeits- und 

Aufgabenbereichen der Gas- und Wasserversorgung erstellen können. Mit der Veranstaltungsdaten-

bank verknüpft, erhöht er die Transparenz bei der Sichtung und Erfüllung der Regelwerksanforderun-

gen an Fachkräfte und Sachkundige. Der Bildungsfahrplan ist damit eine wichtige Unterstützung im 

Dschungel des Fort- und Weiterbildungsmarktes und wird zukünftig einen Beitrag dazu leisten, die 

Fach- und Führungskräfte auf der Grundlage des DVGW-Regelwerkes noch besser bedarfsgerecht 

qualifizieren zu können. Als kostenfreies Online-Tool der DVGW Beruflichen Bildung steht er allen 

Mitgliedsunternehmen des DVGW zur Verfügung.

von: Gülhanim Türk (DVGW e. V., Bonn) & Robert Sattler (DVGW e. V., Mainz)

Abb. 1: Übersicht über die modularen Qualifizierungsebenen
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Fachöffentlichkeit diskutiert und zu Empfeh-
lungen zusammengefasst.

Neue Technologien und die voranschreitende 
Digitalisierung, Vernetzung und Automatisie-
rung werden die berufliche Bildung zukünftig 
noch stärker fordern (Abb. 1). Die Berufsbildung 
ist eine der zentralen Einflussgrößen, um die 
Digitalisierung in der Praxis erfolgreich umzu-
setzen. Der Fachkräftemangel wird die Suche 
nach Potenzialträgern deutlich erschweren. 

Die bei den vier Umweltberufen involvierten 
Verbände DVGW (Fachkraft für Wasserversor-
gungstechnik), DWA (Fachkraft für Abwasser-
technik), VDRK (Fachkraft für Rohr-, Kanal- 
und Industrieservice) sowie BDE, bvse und VKU 
(Fachkraft für Kreislauf- und Abfallwirtschaft) 
haben in bisher zwei vorbereitenden Sitzungen 
ihre Vorschläge für eine Neuordnung unter be-
sonderer Berücksichtigung der digitalen Ent-
wicklung ausgearbeitet. Diese wurden beim 
Informationstag 14. Oktober 2019 mit der 

Informationstag zu den Umweltberufen vom 14. Oktober 2019: 

Empfehlungen der Verbände zur  
Anpassung der Ausbildung in der 
Umwelttechnik an neue Technolo-
gien und eine  digitale Arbeitswelt
Die Verbände BDE, bvse, DVGW, DWA, VDRK und VKU hatten am 14. Oktober 2019 zu einem Informationstag zu den 

vier umwelttechnischen Berufen in Frankfurt am Main eingeladen. Zur Berufsfamilie der Umweltberufe gehören die 

Fachkraft für Wasserversorgungstechnik, die Fachkraft für Abwassertechnik, die Fachkraft für Rohr-, Kanal- und 

Industrieservice sowie die Fachkraft für Kreislauf- und Abfallwirtschaft. Zusammen mit Vertretern des Bundesinsti-

tuts für Berufsbildung (BIBB), der Unternehmen, Gewerkschaften und Berufsschulen wurden die Anpassung der 

Ausbildung in der Umwelttechnik an eine digitale Arbeitswelt erörtert und Empfehlungen erarbeitet. Gleichzeitig 

initiierten die beteiligten Akteure eine Modernisierung der Umwelttechnik-Berufe durch die Sozialpartner.

von: Axel Fassnacht (Gremienverbund Facharbeiter, Meister, Techniker), Dr. Stefan Herb (Bayerisches Landesamt für Umwelt) 

& Anne Bieler-Brockmann (DVGW e. V.)

Abb. 1: BIBB-Projekt 
Digitalisierung 4.0:  
System -und Prozess-
verständnis am Beispiel 
der Abwassertechnik 
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Technologien

Tätigkeiten

Kompetenzen

Berufsbildung

• Umgang mit Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik
• softwaregestützte Dokumentation und Arbeitsplanung
• Analyse, Interpretation und Plausibilitätsbewertung von Daten

• IT-Anwenderkenntnisse
• Datenverständnis
• IT-Sicherheitsbewusstsein
• Offenheit der Mitarbeiter

• Anpassungsbedarfe bezüglich Berufsausbildung
• stetige Anpassungsfortbildung notwendig
• Aufstiegsfortbildung: in Hinblick auf Digitalisierung

untergeordnete Rolle
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dungszeit abgenommen und fließt zu 80 Pro-
zent in die Endnote ein. Die im ersten Teil der 
Prüfung behandelten Themen können abge-
schlossen werden und sind nicht mehr Gegen-
stand der Abschlussprüfung Teil 2. Die Auszu-
bildenden werden mit dem Teil 1 der Ab-
schlussprüfung auf diese Weise früher als 
bisher in die Pflicht genommen, eine ordent-
liche Prüfung abzulegen. Bei nur 20 Prozent 
Anteil an der Endnote kann eine missglückte 
Prüfung im Teil 1 durch eine gute Prüfung im 
Teil 2 bei 80 Prozent Gewichtung ausgegli-
chen werden.

Empfehlung der Verbände zur elektrotechnischen 
Ausbildung in der Wasserversorgungs- und 
Abwassertechnik
•  generelles Beibehalten der Ausbildung in der 

Elektrotechnik
•  prüfen, ob die Elektrotechnik weiterhin ein 

Sperrfach sein muss
•  Kontaktaufnahme dazu mit der Berufsgenos-

senschaft und dem VDE e. V.

Die Fachkraft für Wasserversorgungstechnik 
und die Fachkraft für Abwassertechnik sind 
Elektrofachkräfte für festgelegte Tätigkeiten. 
Die Randbedingungen für die elektrotechni-
schen Arbeiten sind mit den Berufsgenossen-
schaften abgestimmt worden. Aber auch diese 
festgelegten Tätigkeiten stellen hohe Anforde-
rungen an die Arbeit von Personen. Die so aus-
gebildete Fachkraft kann nach ihrer Bestellung 
durch den Arbeitgeber die Befugnis erhalten, 
als Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkeiten 
gleichartige, sich wiederholende elektrotech-
nische Arbeiten an Betriebsmitteln eigenstän-
dig durchzuführen. Diese sind in einer Betriebs-
anweisung festgelegt. Es ist jedoch dabei zu 
beachten, dass eine verantwortliche Elektro-
fachkraft die Fachverantwortung wahrnimmt. 
Es ist zu klären, wie beim Wegfall der Bestehens-
regelung (Sperrfach) mit Auszubildenden ver-
fahren wird, die die Prüfung nicht bestanden 
haben. 

Dieser Effekt wird durch die Digitalisierung zu-
nehmend verstärkt: Junge Menschen mit hoher 
Affinität zur digitalen Welt werden in allen Be-
rufen benötigt. Im Umkehrschluss müssen Aus-
bildungsberufe noch stärker als zuvor attraktiv 
gestaltet werden, um diese Zielgruppe zu errei-
chen. In vielen Fällen empfiehlt es sich vor die-
sem Hintergrund, die Ausbildungsordnungen 
und Fortbildungsangebote zeitnah zu moder-
nisieren.

Empfehlungen der Verbände zur Steigerung der 
neuen Fachkenntnisse:
•  Digitalisierung als neue Berufsbildposition 

aufnehmen (Abb. 2)
•   Kompetenzen zum Datenschutz und zur in-

formationstechnischen Sicherheit vermitteln
•   vernetztes Systemdenken und Prozessver-

ständnis stärken
•   offenere Formulierung der Ausbildungsinhal-

te, um weitere Entwicklungen in der Technik 
berücksichtigen zu können

•  die Ausbildungszeit für die gemeinsamen 
Kernqualifikationen von 15 auf zwölf Monate 
verkürzen

•  die Ausbildungszeit für die Fachqualifikatio-
nen von 21 auf 24 Monate verlängern

•   die Ausbildungsdauer von drei Jahren soll 
beibehalten werden

Empfehlung der Verbände zur Abschlussprüfung
•  Einführung einer „gestreckten Abschlussprü-

fung“ mit Teil 1 und Teil 2
•  Teil 1 mit 20 Prozent und Teil 2 mit 80 Prozent 

Gewichtung
•  Die bisherige Zwischenprüfung soll entfallen, 

da deren Bewertung nicht in die Abschlusser-
gebnisse einfließt und von den Prüflingen als 
bedeutungslos angesehen wird.

Die „gestreckte“ Abschlussprüfung wird in 
zwei Teilen durchgeführt: Teil 1 der Prüfung 
sollte vor Ende des zweiten Ausbildungsjahres 
stattfinden und zu 20 Prozent in die Endnote 
einfließen. Teil 2 wird zum Ende der Ausbil-

Abb. 2: Die vier Umweltberufe 
müssen digitale Basis- und 
Fachqualifikationen 
vermitteln.
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gemeinsame Kernqualifikationen: 
gemeinsame Ausbildung aller 4 UT-Berufe von 15 auf 12 Monate verkürzen 

12 gemeinsame Ausbildungsfelder 

Fachkraft für 
Wasserversorgungs- 

technik 
Fachqualifikationen: 

von 21 auf 24 Monate verlängern 
12 fachspezifische 
Ausbildungsfelder, 

davon 3 elektrotechnische 

Fachkraft für 
Abwassertechnik 

Fachkraft für 
Kreislauf- und 

Abfallwirtschaft 

Fachkraft für 
Kanal- und 

Industrieservice 

Fachqualifikation 

digitale Prozesse 

Basisqualifikation 
Digitalisierung  
Datenschutz 

Fachqualifikationen: 
von 21 auf 24 Monate verlängern 

12 fachspezifische 
Ausbildungsfelder, 

davon 3 elektrotechnische 

Fachqualifikationen: 
von 21 auf 24 Monate verlängern 

12 fachspezifische 
Ausbildungsfelder 

Fachqualifikationen: 
von 21 auf 24 Monate verlängern 

12 fachspezifische 
Ausbildungsfelder 
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für eine Überarbeitung der bestehen-
den Ausbildungsordnung und Rah-
menplänen vorschlagen. Im An-
schluss daran werden in einem An-
tragsgespräch die Eckwerte für die 
gewünschten Änderungen festgelegt. 
Auch wenn es sich nur um eine „Mo-
dernisierung mit neuer Berufsbe-
zeichnung“ handelt, wird das Verfah-
ren wie ein Neuordnungsverfahren 
ablaufen (Abb. 4). Die Erarbeitungs- 
und Abstimmungsphase erfolgt zwi-
schen dem Bund für die Ausbildungs-
ordnung (Betrieb) und den Ländern 
für den Rahmenlehrplan (Schule). Mit 
dem Verfahren soll die Ausbildung in 
den vier Umweltberufen fit für die Zu-
kunft in einer digitalen Arbeitswelt 
4.0 gemacht werden. W

Ansprechpartner bei den Umweltberufen:

Bundesinstitut für Berufsbildung
Verena Schneider  

(E-Mail: verena.schneider@bibb.de)

Berufsschulen
Judith Hauptführer  

(Hans-Viessmann-Schule, Frankenberg),

Tobias Bunk  

(Kerschensteinerschule, Stuttgart),

Dr. Andreas Pohlschmidt  

(Hans-Schwier-Berufskolleg, Gelsenkirchen)

ver.di
Clivia Conrad (E-Mail: clivia.conrad@verdi.de)

DVGW e. V.
Axel Fassnacht  

(E-Mail: axel.fassnacht@umweltberufe.de),

Dr. Stefan Herb  

(E-Mail: stefan.herb@lfu.bayern.de),

Anne Bieler-Brockmann  

(E-Mail: bieler-brockmann@dvgw.de)

DWA e. V.
Rüdiger Heidebrecht  

(E-Mail: heidebrecht@dwa.de),

Dr. Andreas Lenz (E-Mail: lenz@bvs.de)

VDRK e. V.
Ralph Sluke (E-Mail: sluke@vdrk.de)

VKU e. V.
Janett Auricht (E-Mail: auricht@vku.de)

müssen für die vier Fachrichtungen ein-
deutige und vor allem positiv belegte 
Bezeichnungen gefunden werden; in 
diesem Zusammenhang wurden Be-
zeichnungen wie „Umweltfachkraft für 
…“, „Umweltmechatroniker/-in für…“ 
oder „Umwelttechnologe/in für …“ dis-
kutiert. Eine abschließende, mehrheitli-
che Meinung konnte noch nicht gebildet 
werden. Im Sachverständigenverfahren 
ist mit den Sozialpartnern und dem BiBB 
eine attraktive Berufsbezeichnung für 
die Umweltberufe zu finden. Es bleibt zu 
hoffen, dass die Anzahl der Auszubilden-
den gesteigert werden kann (Abb. 3).

Nächste Schritte 

Die Verbände werden Anfang 2020 in 
einem Schreiben an die Sozialpartner 
und die zuständigen Stellen den Start 

Empfehlung der Verbände zu neuen 
Berufsbezeichnungen

•  Änderung hin zu einer modernen Be-
zeichnung wird von allen Verbänden 
gewünscht

•  nüchterne Bezeichnungen wie „Fach-
kraft für …“ werden von Jugendlichen 
als wenig attraktiv wahrgenommen

•  Begriffe wie „Abfall“ und „Abwasser“ 
sollten sich nicht mehr in der Berufs-
bezeichnung wiederfinden

•  Begriffe wie „Umwelt“, „Wertstoffe“ 
oder „Kreislaufwirtschaft“ begeistern 
Jugendliche stärker

Eine neue Berufsbezeichnung kann die 
Jugendlichen stärker ansprechen. Der 
Begriff „Umwelt“ ist positiv besetzt und 
sollte dementsprechend für alle vier Be-
rufe verwendet werden. Gleichzeitig 

Abb. 4: Ordnungsverfahren für die Erarbeitung und Abstimmung einer Ausbildungsordnung
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Erlassphase und Veröffentlichung

Vorphase
Entwicklungs- und Forschungsarbeiten 

sowie Beratung durch das BiBB

Einigung der Sozialparteien 

Antragsgespräch: Festlegung Eckwerte

Zustimmung der Länder 

Erarbeitungs- und Abstimmungsphase
Bund

Entwurf Ausbildungsordnung 
(Betrieb)

Länder

Entwurf Rahmenlehrplan 
(Schule)

Implementation und Evaluation

Konsensprinzip

Abb. 3: Aufschlüsselung der Anzahl der Prüfungsabsolventen der Umwelttechnik-Berufe im Jahr 2017
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Der Kontakt zu uns

Wir bedanken uns bei 
unseren Patenunternehmen.
DVGW-Studierenden-Patenschaftsprojekt 2019

Nadine Kalisch
Hauptgeschäftsstelle / Mitglieder und Services

Telefon +49 30 79 47 36 - 70 
Mail nachwuchs@dvgw.de

19 Patenunternehmen haben sich am DVGW-Studierenden-Patenschaftsprojekt 2019 beteiligt und  
durch das Förderprogramm über 40 Studierende unterstützt.

Wir bringen vorausschauende Unternehmen und engagierte Nachwuchskräfte auf der gat | wat  
zusammen. Möchten auch Sie sich als Unternehmen am DVGW-Studierenden-Patenschaftsprojekt beteiligen?  
Wir freuen uns auf einen persönlichen Dialog mit Ihnen.
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Das „Gesetz zur Modernisierung und 
Stärkung der beruflichen Bildung“ 
mit der Novelle zum Berufsbildungs-
gesetz (BBiG) hat das vorrangige Ziel, 
die Wettbewerbsfähigkeit und Attrak-
tivität der dualen beruflichen Bildung 

zu stärken. War eine duale Berufsaus-
bildung über Jahrzehnte hinweg der 
von den Jugendlichen am häufigsten 
gewählte Qualifizierungsweg, so fällt 
heute ebenso häufig die Wahl auf ein 
Studium (Abb. 1). Dieser Trend führt 

in Kombination mit der allgemeinen 
demografischen Entwicklung zu ei-
nem Mangel an beruflich qualifizier-
ten Fachkräften. Eine attraktive beruf-
liche Bildung ist daher auch volkswirt-
schaftlich unverzichtbar, um die zu-
künftige Fachkräftebasis zu sichern. 

Mit den drei neuen Fortbildungsstufen 
und ihren international verständlichen 
Abschlussbezeichnungen wird die 
Gleichwertigkeit der akademischen und 
der beruflichen Bildung für alle auf An-
hieb sichtbar (Abb. 2). Die drei Stufen 
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/-innen 

565,8 

518,4 515,7 513,4
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Abb. 1: Entwicklung der Ausbildungs- und der Studienanfänger von 2005 bis 2018
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Anhörung zur Novellierung der Aufstiegsfortbildung zum Netzmeister 
vom 6. November 2019: 

Fach und Führungskarrieren in 
der Netztechnik nach dem neuen 
Berufsbildungsgesetz im Hinblick 
auf eine veränderte Energieversor
gung und digitale Arbeitswelt 4.0
Auf Einladung der Verbände AGFW, DVGW, rbv und VDE hat am 6. November 2019 beim VDE e. V. in 

Frankfurt am Main eine Anhörung von Berufsfachleuten zur Anpassung der Aufstiegsfortbildung zum 

„Geprüften Netzmeister“1 im Hinblick auf eine veränderte Energieversorgung und digitale Arbeitswelt 4.0 

stattgefunden. Gleichzeitig wurden die Auswirkungen des neuen Berufsbildungsgesetzes erörtert, das 

zum 1. Januar 2020 in Kraft getreten ist. Das „Gesetz zur Modernisierung und Stärkung der berufl ichen 

Bildung“ regelt auch die Fortbildungsordnungen der höherqualifi zierenden Berufsbildung neu. In den drei 

Fortbildungsstufen mit jeweils neuen Abschlussbezeichnungen können die Kompetenzstufen DQR 5, 6 

oder 7 erreicht werden. Jetzt ist es die Aufgabe der Sozialpartner, der zuständigen Stellen und der 

Verbände, diese Neuregelungen auszufüllen. Dazu gehört u. a. die Anpassung der IHKFortbildungsprü

fungsregelungen „Geprüfter Netzmeister“ aus dem Jahr 2005. 

von: Axel Fassnacht (VDE e. V.), Klaus Fischer (Bayernwerk Netz GmbH), Hans-Joachim Mayer (MVV Energie AG), 

Mario Jahn (rbv GmbH), Jochen Reinecke (DIHK) & Anne Bieler-Brockmann (DVGW e. V.)

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf 
die gleichzeitige Verwendung männlicher und 
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche 
Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für 
alle Geschlechter.
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sind „Geprüfter Berufsspezialist, Ge-
prüfte Berufsspezialistin“, „Bachelor 
Professional“ und „Master Professio-
nal“; bewährte Abschlussbezeichnun-
gen wie „Meister“ können der neuen 
Abschlussbezeichnung vorangestellt 
werden. Die dreistufige höherqualifi-
zierende Berufsfortbildung orientiert 
sich am Deutschen Qualifikationsrah-
men (DQR) mit den Kompetenzbe-
schreibungen, die im Konsens von 
Bund, Ländern sowie den Wirtschafts- 
und Sozialpartnern erarbeitet wurden; 
sie entsprechen den Stufen DQR 5,  
DQR 6 und DQR 7. 

Für die bestehende Abschlussbezeich-
nung „Geprüfter Netzmeister“ könnte 
die neue Abschlussbezeichnung lauten: 
„Geprüfter Netzmeister, Bachelor Pro-
fessional in der Netztechnik“; denkbar 
wäre auch „Bachelor Professio nal in der 
Infrastrukturtechnik Gas/Wasser“. 
Hierbei soll der Wertbegriff Meister vo-
rangestellt werden. Das ist nach dem 
neuen BBiG ausdrücklich möglich. Für 
die bestehende Abschlussbezeichnung 
„Geprüfter Verteilnetztechniker“ wür-
de die neue Abschlussbezeichnung lau-
ten können: „Geprüfter Berufsspezialist 
in der Verteilnetztechnik“. 

Neu für die Netztechnik ist die dritte 
Stufe mit der Abschlussbezeichnung 
„Master Professional“. Hier gibt es bis-
her keine bestehende Fortbildungsord-
nung. Es bietet sich wie in der Wasser-
versorgung an, eine Fortbildung mit 
integrierten Studienphasen für die 
Qualifikation zum technischen Be-
triebsleiter (Abb. 3) anzustreben, die 
als Abschlussbezeichnung „Master Pro-
fessional Betriebsleiter Netztechnik“ 
tragen könnte. Dazu sind in den Gre-
mien zur Berufsbildung entsprechende 
Vorschläge zu erarbeiten.

Mit den drei Fortbildungsstufen zur 
höherqualifizierenden Berufsbildung 
nach dem neuen BBiG vom 1. Januar 
2020 wird eine durchgängige Fach- 
und Führungskarriere in der Netztech-
nik über den betrieblichen Qualifizie-
rungsweg ermöglicht. So können sich 
engagierte Mitarbeiter von der Ausbil-
dung zum Facharbeiter, zum Berufs-

spezialisten und über den Meisterab-
schluss zum „Master Professional Be-
triebsleiter Netztechnik“ qualifizieren. 
Diese Durchgängigkeit zeigt besonders 

praktisch veranlagten Nachwuchskräf-
ten einen Qualifizierungsweg auf, der 
eine echte Alternative zum Weg über 
das Studium darstellt.

Schule  
(untere Sekundarstufe) 

 4 Jahre

Schule  
(untere Sekundarstufe) 

 4 Jahre

Jahre in Schule oder Ausbildung 

7 
8 
9 
10 

11 
12 
13 

Master, 2 J. 

DQR 7 

Master, 2 J. 

DQR 7 

Bachelor   
3–4 Jahre

DQR 6 

Bachelor
3–4 Jahre

DQR 6 

Berufsausbildung (Facharbeiter) 
 3–3,5 Jahre 

DQR 4  
  

DQR: Deutscher Qualifikationsrahmen mit 8 Kompetenzniveaustufen    

Zugang zum 
Studium 

Universität Hochschule 

akademische  
Studiengänge 

Technikerakademie höherqualifizierende  
Berufsbildung  

Geprüfter Berufsspezialist, DQR 5 

Meister/Bachelor Professional

DQR 6 

Master Professional
DQR 7 

Betrieb + Schule 

Schule  
(Universitätsreife) 

3 Jahre 
Schule

(Hochschulreife) 2 J. 

Geprüfte Berufsspezialistin

Abb. 2: Schematische Gegenüberstellung von höherqualifizierender Berufsbildung und akademischen 
Studiengängen
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Handeln

betriebswirtschaftliches
Handeln

Methoden der Information, naturwissenschaftl.
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Gesetzmäßigkeiten

Zusammenarbeit 
im BetriebKommunik. u. Planung

Ein weiteres Jahr einschlägige Berufspraxis in der Fachrichtung, in der die Prüfung erfolgt, nach § 3, Abs. 2

Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ (fünf Prüfungsbereiche)     

Ein weiteres Jahr einschlägige Berufspraxis in der Fachrichtung, in der die Prüfung erfolgt, nach § 3, Abs. 1

Nachweis der berufs- und arbeitspädagogischen Qualifikationen

O 2 Arbeitsplanung und
-organisation und
Kundenorientierung

O 1 Kostenwesen

O 3 Arbeits-, Umwelt- und
Gesundheitsschutz

P 1 Personalführung

P 2 Personalentwicklung

T 1  Planung und Bau von Netzen 
       und Anlagen

T 3 Instandhaltung von Netzen 
      und Anlagen

Technik Organisation Führung/Personal

T 2 Betrieb von Netzen und Anlagen

Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ (drei Handlungsbereiche)

P 3 Managementsysteme
O 4 Recht

Abb. 3: Struktur der Fortbildungsordnung von 2005 „Geprüfter Netzmeister“ mit den vier Handlungsfeldern 
Fernwärme-, Gas-, Strom- und Wassernetze
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dern eine stärkere fachliche Ausrichtung 
der Meister. Eine Fachkarriere ohne 
gleichzeitige Führungskarriere sollte er-
möglicht werden.“ Es ist zu klären, ob in 
der Versorgungstechnik neben dem 
Netzmeister noch Bedarf für einen Ex-
perten mit dem Schwerpunkt Netzser-
vicetechnik besteht. Es bleibt aber die 
Aufgabe der Meister, Teams personell zu 
führen und die Ausbildung zu leiten.

Fazit 4: „Um eine fachlich aktuelle Qua-
lifizierung der Netzmeister zu gewähr-
leisten, müssen neue Entwicklungen in 
der Netztechnik dynamischer in die 
Fortbildung einfließen. Das wird durch 
eine gestaltungsoffene Formulierung 
der Fortbildungsprüfungsregelung er-
reicht.“ Den Verbänden, Dozenten und 
Prüfungsausschüssen obliegt es, diese 
neuen Anforderungen zu formulieren, 
zu vermitteln und zu prüfen.

Weitere Schritte

Die Anhörung hat über die vier ge-
nannten Punkte hinaus weitere Hin-
weise erbracht. Der Projektkreis 2.4 
des Gremienverbundes zur Berufsbil-
dung der Verbände AGFW, DVGW, rbv 
und VDE wird alle Anregungen auf-
greifen und dazu Stellung beziehen. 
Diese Stellungnahme wird anschlie-
ßend veröffentlich und bildet die 
Grundlage für das Sachverständigen-
verfahren zur Anpassung der Fortbil-
dungsprüfungsregelungen der IHKs 
über den DIHK. W

Ansprechpartner bei den Verbänden

AGFW e. V.

Frank Espig

E-Mail: f.espig@agfw.de

DVGW e. V.

Anne Bieler-Brockmann

E-Mail: bieler-brockmann@dvgw.de

rbv e. V.

Mario Jahn

E-Mail: jahn@rbv-gmbh.de

VDE e. V.

Axel Fassnacht

E-Mail: axel.fassnacht@netzberufe.de

Ergebnisse der Anhörung  
zur Anpassung der Aufstiegs
fortbildung zum Netzmeister 

Fazit 1: „Die bestehende Aufstiegsfort-
bildung zum geprüften Netzmeister hat 
sich bewährt, muss aber an die neuen 
Anforderungen angepasst werden“ – 
das ist die einhellige Meinung aller Bil-
dungsfachleute bei der Anhörung. Die 
Fortbildungsprüfungsregelung wurde 
im Jahre 2005 beim DIHK er arbeitet 
und von 13 IHKs erlassen (Abb. 3). Seit-
her wurden über 2.500 Netzmeister 
fortgebildet und geprüft.

Fazit 2: „Der Netzmeister ist ein eigen-
ständiger Fachmeister und muss unab-
hängig vom Industriemeister stärker 
auf die Vermittlung von neuen Themen 
aus der Energieversorgung und digita-
len Arbeitswelt ausgerichtet  werden.“ 
Das gilt für die Prüfungsbereiche Tech-
nik, Organisation und  Führung/Perso-
nal sowie für den Prüfungsteil „grund-
legende Qualifikationen“ (Abb. 3) mit 
seinen fünf Bereichen, die weitgehend 
vom  Industriemeister übernommen 
wurden.

Fazit 3: „Die flacheren Führungshierar-
chien bei gleichzeitig weniger Personal 
in den Versorgungsunternehmen erfor-

Veränderte Energieversorgung  
und digitale Arbeitswelt 4.0

Die Energiewirtschaft durchläuft gegen-
wärtig eine doppelte Transformation: 
Neben der Energiewende verändert die 
Digitalisierung die Grundlagen unserer 
bisherigen Wertschöpfung. Beide Ent-
wicklungen greifen dabei unmittelbar 
ineinander – die Energiewende ist das 
größte nationale IT-Projekt aller Zeiten. 
Die Integration von heute rund 1,5 Mio. 
– vor allem dezentralen und regenerati-
ven – Erzeugungsanlagen mit ihrer 
schwankenden Einspeisung schafft eine 
Komplexität, die nur mithilfe digitaler 
Systeme und einer hochmodernen Infra-
struktur gelingen kann. In keiner ande-
ren Branche fallen perspektivisch mehr 
Daten an; deren zielgerichtete Auswer-
tung ermöglicht eine effiziente Versor-
gung der Kunden. Nur mit modernster 
Informations- und Kommunikations-
technik kann eine Vernetzung und Steu-
erung von intelligenten Erzeugern, Spei-
chern, Verbrauchern und Netzbetriebs-
mitteln erreicht werden. Zugleich öffnen 
sich hier neue Geschäftsfelder. In einem 
digitalen Unternehmen steht die Kun-
denzentrierung im Mittelpunkt. Medi-
en- und IKT-Kompetenzen der Mitarbei-
ter müssen in diesem Zusammenhang 
verstärkt ausgebaut werden (Tab. 1). 
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Tabelle 1: Handlungskompetenzen des Netzpersonals für die Transmission der 
Energiesysteme in einer digitalen Arbeitswelt

betriebliches  
Prozesswissen 

•  Gewinnt 
gegenüber 
Produktwissen an 
Bedeutung 

•  vernetzte Abläufe 
verlangen 
Überwachung/
Steuerung des 
Gesamtprozesses 

•  Erfassen interner 
und externer 
Abläufe in den 
Unternehmen

•  Gestaltungskom-
petenz bei der 
Weiterentwick-
lung betrieblicher 
Prozesse

Schnittstellen
kompetenz 

•  nötig bei 
komplexen 
Zusammenhän-
gen der 
zukünftigen 
Versorgung 

•  Verbindung zu 
Handwerk und 
Industrie 

•  interdisziplinäre 
Teams von 
Fachkräften der 
Energie- und 
Informa-
tionstechnologie 
not wendig

Energie 
management
kompetenzen

•  Neuausrich-
tung des 
Energiema-
nagements 

•  Fokus auf 
organisa-
tionsorientierte 
Kompetenzen 
legen 

•  Verzahnung 
zwischen den 
Skills

Informations  
und Kommuni
kationstechnik

•  Kenntnisse der 
Informations- und 
Kommunikations-
technik zwingend 
erforderlich (IKT) 

•  Das Zusammen-
wirken von 
Energie- und 
IKT-Technik muss 
von den 
Fachkräften 
beherrscht 
werden. 

•  In der Berufsbil-
dung muss die 
Digitalisierung 
von Prozessen 
und Produkten 
verankert werden.

Medien und 
Digitalisierungs
kompetenz

•  Kompetenzen für 
das Anwenden von 
digitalen 
Technologien und 
deren Beurteilung 
notwendig 

•  Anwenden 
„smarter“ 
Werkzeuge und 
Assistenzsysteme 
für das Lehren, 
Lernen und Arbeiten 
erforderlich 

•  Digitalisierte 
Arbeitswelten 
fordern kommuni-
kative Fähigkeiten 
beim Informations- 
und Wissensaus-
tausch.

STARTEN SIE MIT UNS 
INS MENTORING-JAHR 2020.

INSPIRATION FÜR DIE 
ZUKUNFT. 

SPRECHEN 
SIE UNS AN:

ypp@dvgw.de

www.dvgw.de/yppEIN PROGRAMM DES

Wir suchen für den Auftakt Ende Mai Mentor/Innen und Mentees. Seien 
Sie dabei und unterstützen Sie die Fach- und Führungskräfte von morgen 
oder lassen Sie sich beim Einstieg in Ihre Karriere begleiten.
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men; darüber hinaus existiert ein Ein-
stiegsqualifizierungsprogramm für Mi-
granten. Ein weiterer Schwerpunkt ist 
die Weiterbildung: Branchenspezifi-
sche Tagestrainings bis zu Meisterkur-
sen gehören ebenso zum Programm wie 
ein Masterstudiengang für Netztechnik 
in Kooperation mit den Hochschulen 
Esslingen, Stuttgart und Trier. 

Die Netze BW GmbH stützen sich mit 
ihren „Netztechnischen Trainings“ vor 
allem auf Kernkompetenzen in der 
Infrastruktur zur Energie- und Wasser-
versorgung, seit Neuestem auch für 
Glasfaser. Durch langjährige Erfahrun-
gen bei den Strom-, Gas-, Wasser- und 
Kommunikationsnetzen hat das Un-
ternehmen Spezialkenntnisse erwor-
ben, die bei den netztechnischen Trai-
nings Mitarbeitern, aber auch anderen 
Netzbetreibern sowie Dienstleistern 
angeboten werden. 

Der 6.300 m2 große Neubau in Esslin-
gen (Abb. 1) bietet Raum für 250 Aus-
bildungsplätze und ersetzt das bisherige 
Aus- und Weiterbildungszentrum der 

Netze BW GmbH in Stuttgart-Stöckach. 
Anlagenmechaniker und vor allem 
Elektroniker lernen hier ihre Berufe in 
speziell ausgestatteten Unterrichtsräu-

Neues Zentrum für Ausbildung und netztechnische Trainings  
der Netze BW in Esslingen eröffnet: 

Umfassende Handlungskompetenz 
des Netzpersonals als wichtiger 
Beitrag zur Zukunftsgestaltung in 
den Versorgungsunternehmen
Die Herausforderungen an das Netzpersonal wachsen ständig, denn die Energienetze sind der Schlüs-

sel zur Energiewende. Aufgaben wie Netzausbau, Elektromobilität, Breitbandverkabelung und Digitali-

sierung sind zu meistern. Gleichzeitig wirkt sich der Generationswechsel beim Fachpersonal aus, denn 

ein Drittel des Netzpersonals scheidet in den nächsten Jahren altersbedingt aus den Unternehmen aus 

und das Nachwuchspersonal muss umfassend qualifiziert werden. Das neue Zentrum für Ausbildung 

und netztechnische Trainings der Netze BW im baden-württembergischen Esslingen ist auf diese 

Herausforderungen ausgerichtet worden. Ein durchgängiges Qualifizierungsmodell für alle Ebenen der 

Ausbildung, Aufstiegsfortbildung und Weiterbildung findet täglich bei 250 Auszubildenden und bis zu 

200 Trainingsteilnehmern seine Anwendung.

von: Axel Fassnacht (Gremienverbund Berufsbildung von AGFW, DVGW, rbv und VDE) 

Abb. 1: Neubau Zentrum für Ausbildung und netztechnische Trainings in Esslingen

Q
ue

lle
: N

et
ze

 B
W

 G
m

bH



13energie | wasser-praxis 3 / 2020 67energie | wasser-praxis     3/2020

Das Kursangebot ist auf die Erforder-
nisse des Arbeitsalltags im Netzbetrieb 
abgestimmt, wie u. a. in der 8 m hohen 
Halle im zweiten Stock deutlich wird. 
Hier stehen sechs kleine Häuser mit 
Dachständer und ein Freileitungsmast 
(Abb. 2). Die angeseilten Teilnehmer 
lernen, wie man Gebäude vom Netz 
abtrennt oder Störungen beseitigt. Auf 
einer weiteren Anlage draußen im Hof 
üben sie, wie verunglückte Kollegen 
von Masten und Dächern gerettet wer-
den können. Gleich daneben erstreckt 
sich ein verzweigtes Schachtsystem, in 
dem Anlagenmechaniker trainieren, 
wie man Gas- und Wasserrohre fach-
gerecht verlegt. Zeitnah kommen wei-
tere Trainingsmöglichkeiten für den 
Breitbandausbau hinzu. Neu sind auch 
Mittelspannungs-Fehlersimulation, 
Übungsnetze in der Mittel- und Nie-
derspannung sowie der Straßenbe-
leuchtung. Im Bereich der Gas- und 
Wassertrainings sind es Gas-Leckor-
tung, Reglerfunktionsprüfung und 
Hausanschlusstechnik.

Durchgängiges Qualifizierungsmo-
dell für die Ausbildung und Netz-
trainings

In dem neuen Zentrum durchlaufen 
bereits Auszubildende ein intensives 
Trainingsprogramm, das sie mit einer 
Prüfung als Netzfachkraft Strom bzw. 
Gas/Wasser (IHK) abschließen kön-
nen. Alle grundlegenden handwerkli-
chen Fertigkeiten (wie z. B. Freilei-
tungs- oder Kabelmontage) werden 
dabei trainiert, sodass sich mit dem 
Einstieg in die Monteurstätigkeit die 

Einarbeitung reduziert und die Arbeits-
sicherheit erhöht wird. Dieses Pro-
gramm bietet auch für Branchen-Quer-
einsteiger eine solide Basis. Mitarbeiter 
werden praxisorientiert in der Theorie 
geschult und handwerklich trainiert, 
die Trainingsinhalte werden durch-
gängig der jeweiligen Qualifizierungs-
stufe angepasst (Abb. 3). 

Fazit

Mit dem neuen Zentrum in Esslingen 
werden die Grundlagen für ein fach-
gerechtes Arbeiten bei den Nach-
wuchskräften in der Netztechnik ge-
legt. Darauf bauen anschließend Fach- 
und Führungskarrieren in der Ener-
gieversorgung mit ihrer digitalen 
Arbeitswelt auf. Zu den Karrierezielen 

gehören der Berufsspezialist, der Meis-
ter und der Master als Netzingenieur. 
Gleichzeitig wird die Wettbewerbsfä-
higkeit und Attraktivität der dualen 
beruflichen Bildung gestärkt und so-
mit ein Beitrag gegen den Fachkräfte-
mangel geleistet. W

Kontakt:

Peter Rädler

Mathias Rinder 

Netze BW GmbH

Kurt-Schumacher-Str. 35

73728 Esslingen

E-Mail: p.raedler@netze-bw.de;  

m.rinder@netze-bw.de

Abb. 2: Trainingsanlagen im Gebäude für Gas-, Wasser und Stromnetze
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Abb. 3: Trainingseinrichtungen im Außengelände für fachgerechtes Arbeiten in Gas-, Wasser- Strom- und 
Breitbandnetzen
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„Die berufliche Bildung in Deutsch-
land gehört zu den erfolgreichsten 
Qualifizierungssystemen weltweit. Mit 
der BBiG-Novelle werden wir ihre At-
traktivität weiter steigern. Das sichert 
die Fachkräfteausbildung in unserem 
Land. Die berufliche Bildung bietet 

jungen Menschen hervorragende Ent-
wicklungsmöglichkeiten. Die Ent-
scheidung zwischen beruflicher Aus- 
und Fortbildung oder Studium ist kei-
ne Frage eines Mehr oder Weniger. Es 
ist eine Auswahl zwischen zwei gleich-
wertigen Wegen zum beruflichen Er-

folg“, so Bundesbildungsministerin 
Anja Karliczek anlässlich der Novellie-
rung.

Die Experten der Versorgungswirt-
schaft begrüßen diesen Schritt. In Zei-
ten von Fachkräftemangel sowie tech-
nologischem und demografischem 
Wandel muss es oberstes Ziel sein, jun-
gen wie auch älteren Mitarbeitenden 
berufliche Teilhabe und Perspektiven 
zu geben. Mit der Novellierung wird 
die „höherqualifizierende Berufsbil-
dung“ und die damit erworbene beruf-
liche Handlungsfähigkeit begrifflich 
stärker sichtbar und nochmals deutli-
cher auf die gleiche Stufe wie ein Stu-
dium gestellt – das spornt an.

Es ist eine Binsenweisheit, dass Teilha-
be und Aufstieg zu Motivation und Zu-
friedenheit von Mitarbeitenden füh-
ren. Unternehmen, die diesen Grund-
satz außer Acht lassen, werden über 
kurz oder lang vom Markt verdrängt. 
Der Schritt der Deutschen Bundesre-
gierung, an dieser Stelle aktiv zu wer-

BBiG-Novellierung sorgt für Aufwertung der Bildung in Deutschland: 

Berufsbildung wird zukünftig noch 
attraktiver
Mit dem Inkrafttreten des angepassten Berufsbildungsgesetzes (BBiG) zum 1. Januar 2020 wird die 

berufliche Bildung in Deutschland zukünftig noch attraktiver. Die neuen Regelungen schaffen bessere 

Möglichkeiten für Auszubildende, Fachkräfte, Betriebe und Prüfende. Ein Kern der Überarbeitung ist die 

Einführung von Fortbildungsstufen für die höherqualifizierende Berufsbildung. Damit soll die Gleich-

wertigkeit der beruflichen Fortbildung mit der akademischen zukünftig noch besser sichtbar sein. Mit 

der Einführung der neuen Bezeichnungen „Geprüfte/-r Berufsspezialist/-in“, „Bachelor Professional“ 

und „Master Professional“ wird zudem die Mobilität auf den internationalen Märkten vereinfacht. 

Dadurch werden diese an internationale Abschlussbezeichnungen anschlussfähig. Der „Meister“, der 

„Fachwirt“ und andere bewährte Bezeichnungen bleiben erhalten. Weitere wichtige Neuerungen sind u. a.  

die Einführung einer ausbalancierten Mindestausbildungsvergütung, eine verbesserte Teilzeitregelung 

sowie eine stärkere Durchlässigkeit bei „gestuften“ Ausbildungen und der Abbau von bürokratischen 

Hürden.

von: Anne Bieler-Brockmann (DVGW e. V.) & Jochen Reinecke (DIHK) 

Abb. 1: Übersicht über die neuen Stufen der beruflichen Bildung

Q
ue

lle
: B

M
BF



15energie | wasser-praxis 4 / 2020 67energie | wasser-praxis     4/2020

den, war längst überfällig und wird den 
Standort Deutschland stärken. Für die 
Versorgungswirtschaft ist dieser nahe-
zu überlebenswichtig. 

Die Organisation der Berufsbildung 
in Deutschland 

Dafür, dass berufliche Bildung über-
haupt möglich wird, sorgen verschiede-
ne zuständige Stellen im Sinne des BBiG. 
Für die Berufsbildung in nichthand-
werklichen Gewerbeberufen der Ener-
gie- bzw. Versorgungsbranche sind in 
Deutschland beispielsweise die Indust-
rie- und Handelskammern (IHK) zu-
ständig: Sie überwachen die Durchfüh-
rung der Berufsausbildungsvorberei-
tung, der Berufsausbildung und der 
beruflichen Umschulung. Die regiona-
len IHKs errichten einen Berufsbil-
dungsausschuss, dem je sechs Beauftrag-
te der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
seite sowie Lehrkräfte an berufsbilden-
den Schulen angehören. Die Lehrkräfte 
haben eine beratende Funktion. Der 
Ausschuss ist in allen wichtigen Angele-
genheiten der beruflichen Bildung zu 
unterrichten und zu hören. Er hat im 
Rahmen seiner Aufgaben auf eine steti-
ge Entwicklung der Qualität der beruf-
lichen Bildung hinzuwirken. Zuständi-
ge Behörde im Bereich des Bundes ist die 
oberste Bundesbehörde oder die von ihr 
bestimmte Behörde. Des Weiteren rich-
ten die Landesregierungen einen Aus-
schuss für Berufsbildung ein, der jeweils 
beratende und unterstützende Aufga-
ben zur Berufsbildung hat. 

Eine besondere Bedeutung kommt 
dem Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB) zu. Es ist eine bundesunmittel-
bare rechtsfähige Anstalt des öffentli-
chen Rechts mit Sitz in Bonn. Das BIBB 
führt seine Aufgaben im Rahmen der 
Bildungspolitik der Bundesregierung 
durch. Dazu gehören u. a. die Berufs-
bildungsforschung, nach Weisung des 
zuständigen Bundesministeriums die 
Mitwirkung an der Vorbereitung von 
Ausbildungsordnungen und sonstigen 
Rechtsverordnungen oder neben der 
Mitgestaltung internationaler Zusam-
menarbeit auch weitere Verwaltungs-
aufgaben des Bundes. Das BIBB ist für 

die Förderung betrieblicher Berufsbil-
dungsstätten zuständig und führt und 
veröffentlicht darüber hinaus das Ver-
zeichnis der anerkannten Ausbildungs-
berufe. Die Rechtsaufsicht obliegt dem 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung. 

Fazit 

Die BBiG-Novellierung ist ein wesent-
licher Eckpfeiler, der die Qualität der 
betrieblichen wie beruflichen Bildung 
in Deutschland sichert. Neben den 
Kammern und Sozialpartnern wie den 
Verbänden der Arbeitgeberseite unter-
stützt auch das BIBB die BBiG-Umset-
zung. Die Novellierung stärkt die be-

rufliche Bildung und trägt damit maß-
geblich dazu bei, den Standort Deutsch-
land – insbesondere die Versorgungs-
wirtschaft – zu sichern. W

Kontakt:

Konstanze Eickmann-Ismail

DVGW Berufliche Bildung

Tel.: 0228 9188-778

E-Mail: eickmann@dvgw.de

Internet: www.dvgw.de

Jochen Reinecke 

DIHK | Deutscher Industrie- und Handelskam-

mertag e. V.

Tel.: 030 203082-504

E-Mail: reinecke.jochen@dihk.de

Internet: www.dihk.de
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Frage:

Wozu werden die neuen Abschlussbe-
zeichnungen „Geprüfter Berufsspezialist“, 
„Bachelor Professional“ und „Master 
Professional“ eingeführt? 
 
 

Kann die alte Fortbildungsbezeichnung 
wie z. B. „Meister“ oder „Fachwirt“ 
weiterhin geführt werden?  
 
 
 

Kann die neue Fortbildungsbezeichnung 
geführt werden, wenn der Berufsab-
schluss bzw. die Fortbildung vor 2020 
erfolgt ist? 

Gelten die neuen Fortbildungsbezeich-
nungen auch für landesrechtliche 
Abschlüsse im Bereich der beruflichen 
Bildung wie z. B. „staatlich geprüfte/-r 
Techniker/-in“?

Wie ist das Verhältnis der Bezeichnungen 
„Bachelor Professional“ und „Master 
Professional“ zu den akademischen 
Abschlüssen „Bachelor“ und „Master“? 
 
 

Führen die Änderungen im Zusammen-
hang mit den neuen Fortbildungsbezeich-
nungen zu Änderungen des DQR?

Antwort:

Im BBiG und der Handwerksordnung (HwO) 
sind die drei Fortbildungsstufen verankert. 
Sie setzen ein wichtiges Signal zur 
Gleichwertigkeit von beruflicher und akade-
mischer Bildung und fördern die internatio-
nale Anschlussfähigkeit der Abschlussbe-
zeichnungen. 

Ja. Die Novelle richtet sich zunächst an die 
sogenannten Verordnungsgeber, die 
Fortbildungsordnungen erlassen (insbeson-
dere Bundesministerien). Sie bezieht sich 
daher auf die künftige Regelung und 
Vergabe von Abschlussbezeichnungen und 
den entsprechenden Titelschutz.

Der Verordnungsgeber prüft dies und 
entscheidet, wenn er aufgrund der 
Neuregelungen Fortbildungsordnungen 
erlässt und damit der Möglichkeit zu-
stimmt. 

Dies richtet sich nach dem jeweiligen 
Landesrecht. 
 
 

Die Fortbildungsabschlüsse nach dem BBiG 
und die hochschulischen Abschlüsse sind 
verschiedenartig. Was im Deutschen 
Qualifikationsrahmen (DQR) schon länger 
feststeht, wird jetzt in den Begriffen greifbar. 
Beide Qualifizierungswege gehören zu den 
„tertiären“ Qualifizierungswegen.

Nein. Das Gesetz sieht keine Änderung vor. 
Der DQR ist nicht gesetzlich geregelt.

Tabelle 1: Die wichtigsten Fragen und Antworten der BBiG-Novellierung auf einen Blick
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Qualifikationsrahmen (QRT) nach Ab-
schluss des Erststudiums von der Ni-
veau-Stufe D 2 (Fachkraft aufgrund 
einer umfassenden Ausbildung oder 
eines Erststudiums in dem Fachgebiet) 
bis hin zur Stufe E 2 (technische Füh-
rungskraft). Darüber hinaus gibt es 
zahlreiche Möglichkeiten in Deutsch-
land, sich berufsbegleitend auf akade-
mischem Niveau weiter zu qualifizie-
ren. Die Verbände sind hier u. a. in Ko-
operation mit Hochschulen aktiv. 
B eispielsweise bietet der DVGW ge-
meinsam mit dem VDE | FNN den Mas-
terstudiengang „Netztechnik und 
Netzbetrieb in der Gas-, Wasser- und 
Stromversorgung mit Abschluss „Netz-
ingenieur/in M. Eng.“ an.

Vielfalt an ingenieurwissenschaft-
lichen Studiengängen

Fakt ist: Wer sich für einen Leitstudi-
engang in der Versorgungswirtschaft 
entscheidet, hat am Ende seines Bache-
lor- bzw. Masterstudiums beste Voraus-
setzungen für einen spannenden be-
ruflichen Einstieg mit vielfältigen Ent-
wicklungsmöglichkeiten. Dazu gehö-
ren die Qualifikationen „Elektrotech-
nik – mit Schwerpunkt Energietech-
nik“, „Netztechnik und Netzbetrieb – 
mit Schwerpunkt Versorgungsnetze 
Strom, Gas, Wasser“, „Versorgungs-
technik“, „Wasser- und Umwelttech-
nik“ sowie „Ingenieurwissenschaften 
für Wasserwirtschaft“. Dabei reicht der 

Wer in der Schule in den sogenannten 
„MINT-Fächern“ gut war, hat es später 
deutlich leichter, den Einstieg in ein 
ingenieurwissenschaftliches Studium 
zu finden. Es stellt sich die grundlegen-
de Frage, wie es zukünftig noch besser 
gelingen kann, junge Menschen dazu 
zu motivieren, ein Studium in diesem 
Bereich zu beginnen und auch abzu-
schließen. Motivierend ist in diesem 
Zusammenhang nicht nur die Aussicht 
für technische Fach- und Führungs-
kräfte auf einen sicheren Arbeitsplatz. 
Auch die Vielzahl an Themen und Fa-
cetten, mit denen sich Ingenieure be-
reits während ihres Studiums ausein-
andersetzen können, lassen spannen-
de Arbeitstage erwarten. Vor diesem 
Hintergrund ist der sich abzeichnende 
Mangel an technischen Fach- und Füh-
rungskräften nur umso schwerer er-
klärbar. Möglicherweise schrecken in-
haltliche Hürden wie z. B. der hohe 
Mathematik-Anteil am Studium ab? 
Oder ist es die durch den sogenannten 
Bologna-Prozess verursachte schier un-
überschaubare Vielfalt an Studiengän-
gen, die die Wahl des passenden Studi-
engangs erschwert? Werden junge 
Menschen zu wenig informiert, oder 
fehlt der Schulterschluss von Bran-
chenunternehmen mit den Schulen?

Gute Aussichten für Ingenieure  
in der Versorgungswirtschaft
Laut Statistischem Bundesamt (Destatis) waren im Studienjahr 2019 rund 508.000 Studienanfänger* an deut-

schen Hochschulen eingeschrieben, davon rund 27 Prozent in ingenieurwissenschaftlichen Fächern und 

11,2 Prozent in den Fächern Mathematik und Naturwissenschaften. Da diese Zahlen rückläufig sind, droht 

insbesondere in der Versorgungswirtschaft künftig ein Mangel an technischen Fach- und Führungskräften. 

Was also kann die Branche tun, um dem Nachwuchsmangel entgegenzuwirken? 

von: Konstanze Eickmann-Ismail (DVGW e. V.) & Mathias Rinder (Netze BW)

* Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf 
die gleichzeitige Verwendung männlicher und 
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche 
Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für 
alle Geschlechter.

Studierende nach Fächergruppen im Wintersemester 2018/2018
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37,2 %
Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissen-
schaften

6,6 %
Übrige Fächer

6,3 %
Humanmedizin/Gesund-

heitswissenschaften

11,2 %
Mathematik, Natur-

wissenschaften

11,7 %
Geisteswissen-

schaften

27,0 %
Ingenieurwissen schaften

2,9 Millionen
Studierende 
insgesamt
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tisch betrachtet gehen die Jüngsten aus 
der Gruppe der sogenannten Babyboo-
mer-Generation in den nächsten sechs 
Jahren in den Ruhestand. Für angehen-
de Ingenieure ergeben sich optimale 
Aussichten auf einen Arbeitsplatz wie 
auch auf attraktive Gehälter. Es gilt, 
diese Chance jetzt verstärkt mit Ange-
boten zu füllen. W

Kontakt:

Konstanze Eickmann-Ismail

DVGW Berufliche Bildung

Tel.: 0228 9188-778

E-Mail: eickmann@dvgw.de

Internet: www.dvgw.de

Mathias Rinder

Netze BW GmbH

Tel.: 0711 289-69244

E-Mail: m.rinder@netze-bw.de

Internet: www.netze-bw.de

ten, die Aspekte der verschiedenen Ver-
sorgungsaufgaben rationell miteinan-
der zu verbinden. Netzingenieure sind 
mit dem Masterstudium als besonders 
qualifizierte Experten in der Lage, Lö-
sungen für komplexe Aufgabenstellun-
gen zu entwickeln. 

Initiative der Verbände

Seit Jahren arbeiten die verschiedenen 
technischen Verbände in der Ener-
giebranche daran, Studiengänge zu 
begleiten und weiterzuentwickeln. Der 
VDE wie auch der DVGW sind hier zu-
künftig noch stärker als in der Vergan-
genheit gefordert. Aus diesem Grund 
werden die Anstrengungen gemein-
sam mit dem AGFW und dem rbv vor-
angetrieben. Aktuell laufen intensive 
Gespräche, mit welchen Themen und 
Aktionen angehenden Ingenieuren die 
Zukunft in der Branche noch besser 
gestaltet werden kann, denn: Statis-

Der Netzingenieur wird durch den Mas-
terstudiengang dazu ausgebildet, bisher 
einzeln betrachtete Sparten wie Strom, 
Gas und Wasser ganzheitlich zu behan-
deln. Er erfüllt damit den Anspruch, 
Fach- und Führungsaufgaben in Netz-
gesellschaften mit Mehrspartenorgani-
sation wahrzunehmen. Die Fortbildung 
zum Netzingenieur baut auf bereits ab-
solvierten Ingenieurstudiengängen 
(wie z. B. Elektro- oder Versorgungsin-
genieur) auf und befähigt die Absolven-

Weitere Informationen zum Thema 
finden Sie z. B. unter: 

www.vde.com/de/sbg/ratgeber,
www.dvgw-veranstaltungen.de,
www.hochschulkompass.de,
www.ingenieur.de/karriere,
www.bmbf.de

INFORMATIONEN

wvgw Wirtschafts- und Verlagsgesellschaft Gas und Wasser mbH · Josef-Wirmer-Straße 3 · 53123 Bonn 
Telefon: 0228-9191-40 · Fax: 0228-9191-499 · E-Mail: info@wvgw.de · Internet: shop.wvgw.de

Aktuelle Auflage

Mutschmann/Stimmelmayr 
Taschenbuch der Wasserversorgung

Das Taschenbuch der Wasserversorgung erläutert den derzeitigen Stand  
der Technik, zeigt die wirtschaftlichen und rechtlichen Aspekte bei Planung, 
Ausführung und Instandhaltung von Wasserversorgungsanlagen und nennt  
das aktuelle technische Regelwerk (DVGW-Arbeitsblätter, DIN-Normen,  
Eurocodes) sowie die einschlägigen Gesetze, Verordnungen und Richtlinien. 

• Neu mit Abschnitten zu Wasserwirtschaft 4.0 und  
 Building Information Modeling (BIM)

Mutschmann/Stimmelmayr Taschenbuch  
der Wasserversorgung
17. überarbeitete und aktualisierte Auflage 2019
978 Seiten, 15,5 x 23,5 cm, Hardcover  
und E-Book (PDF) (Springer Vieweg Verlag)
Art.-Nr.: 310939
Preis: 119,99 € (inkl. USt.) zzgl. Versandkosten

Mit E-Book  (PDF-Datei)
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Rahmen der Corona-Pandemie erge-
benden Informations- und Weiterbil-
dungsbedarfe in der Gas- und Wasser-
versorgung reagiert: Bereits Mitte 
März wurde in der „DVGW-Policy zum 
Umgang mit Veranstaltungen“ be-
schlossen, externe DVGW-Veranstal-
tungen und -Gremiensitzungen bis 
einschließlich 30. April 2020 durch 
nicht-physische Meetings zu ersetzen 
oder zu verschieben; mit dem DVGW-
Rundschreiben GW 3/2020 wurde die-
se Frist bis Ende Mai 2020 verlängert. 
In der Folge konnten viele Sitzungen, 
Weiterbildungs- und Kongressveran-
staltungen erfolgreich als digitale 
Meetings stattfinden. In einer Reihe 
von kostenlosen Webinaren bietet die 
DVGW-Gruppe der Branche darüber 
hinaus seit Anfang April 2020 und 

Spätestens seit März 2020 hält das 
neue Corona-Virus (SARS-CoV-2) 
Deutschland fest in seinem Griff und 
stellt u. a. auch das Berufsbildungssys-
tem vor die Herausforderung, kurzfris-
tig auf die veränderten Rahmenbedin-
gungen zu reagieren. Unlängst hat sich 
das Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB) mit den möglichen Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie auf die beruf-
liche Bildung sowie auf die Entwicklung 
des Arbeits- und Ausbildungsmarktes 
beschäftigt. Demnach sind die Folgen 
der Krise bislang zwar nur bedingt ein-
schätzbar – es ist jedoch zu vermuten, 
dass nicht nur kurzfristig, sondern auch 
mittel- bis langfristig mit Strukturände-
rungen des Arbeitsmarktes und mit kri-
senbedingten Ausbildungsplatzverlus-
ten zu rechnen ist. 

Ein besonderes Augenmerk in Krisen 
wie der aktuellen Corona-Pandemie 
liegt auf der Sicherstellung der Arbeit in 
sogenannten systemrelevanten und in-
frastrukturkritischen Berufen, zu de-
nen u. a. auch Berufe in der Energie- 
und Wasserversorgung zählen. Der ak-
tuellen BIBB-Veröffentlichung „Bedeu-
tung und Beitrag der Berufsbildung in 
der Krise“ zufolge bildet die berufliche 
Bildung in ebendiesen Berufen „das 
Rückgrat der Wirtschaft und der Versor-
gung der Bevölkerung. Gerade die in der 
Berufsbildung vermittelten Qualifika-
tionen und Kompetenzen tragen mit 
dazu bei, überlebenswichtige Bereiche 
der Volkswirtschaft zu sichern“ [1].

Der DVGW hat mit einer Reihe von 
Maßnahmen frühzeitig auf die sich im 

Berufliche Bildung in Zeiten  
von Corona – Krise oder Chance? Q
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Leere Büroflure, Homeoffice für beinahe alle Berufstätigen und digitale Kommunikation statt physischem Kontakt: Die 

 Corona-Krise hat das gesellschaftliche Zusammenleben im Allgemeinen und die Arbeitswelt im Speziellen in den vergangenen 

Monaten von Grund auf verändert. Auch die berufliche Bildung muss sich mit diesen neuen Rahmenbedingungen auseinander-

setzen und Wege erarbeiten, um den unverändert bestehenden Informations- und Weiterbildungsbedarf bedienen zu können. 

Der Beitrag erläutert in diesem Zusammenhang, welche Herausforderungen und Chancen sich hieraus ergeben.

von: Konstanze Eickmann-Ismail (DVGW Berufliche Bildung)

Einen weiteren Beitrag zum Thema finden Sie auf S. 68 dieser Ausgabe.
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schaft des Kennenlernens sowie des 
Einlassens auf die digitalen Systeme. 
Das Experimentieren mit neuen On-
line-Formaten macht unter diesen Vo-
raussetzungen große Freude und stellt 
eine wirkliche Chance für die künfti-
ge Integration von Online-Angeboten 
in unser Bildungsportfolio dar“, sagt 
Dr. Markus Lermen, Leiter der DVGW 
Beruflichen Bildung. Vielleicht wird 
man die Corona-Krise von 2020 in ei-
nigen Jahren als den zentralen Kata-
lysator der Digitalisierung in der be-
ruflichen Bildung identifizieren – 

ähnlich, wie es auch für andere Bran-
chen diskutiert wird. W

Literatur
[1] Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Bedeutung und 

Beitrag der Berufsbildung in der Krise: Nicht nur in der 
Krise brauchen wir Berufe, die helfen und Strukturen 
erhalten, online unter https://lit.bibb.de/vufind/Record/
DS-184854, abgerufen am 5. Mai 2020.

Kontakt:

Konstanze Eickmann-Ismail

DVGW Berufliche Bildung

Tel.: 0228 9188-778

E-Mail: eickmann@dvgw.de

Internet: www.dvgw.de

noch voraussichtlich bis Mitte Juni 
2020 Unterstützung zu verschiedenen 
Themen an. 

Auch die DVGW Berufliche Bildung 
hat mit Bekanntwerden der Corona-
Ausbreitung frühzeitig damit begon-
nen, Präsenzveranstaltungen auf di-
gitale Formate umzustellen. Als Pilot-
projekte wurden zunächst die laufen-
den Net zmeister-Kurse online 
fortgesetzt, kurze Zeit später sind die 
ersten Online-Schulungen zur TRGI 
2018 gestartet. Das neue digitale An-
gebot wird seitdem konsequent ausge-
weitet. Dabei geht es nicht nur um 
eine kurzfristige „Notlösung“ in Co-
rona-Zeiten, in denen die Nutzung 
digitaler Tools für Bildungsprozesse zu 
einer unumgänglichen Bedingung or-
ganisierten Lernens im Ausnahmezu-
stand geworden ist. Mittel- und lang-
fristiges Ziel ist es vielmehr, eine künf-
tige sinnvolle Verzahnung von analo-
gen und digitalen Anteilen in der 
beruflichen Weiterbildung sicherzu-
stellen und dabei die Vorzüge der di-
gitalen Lernwelt auszuloten. 

In vielen Betrieben und Organisatio-
nen werden derzeit Erfahrungen mit 
der Flexibilisierung von Arbeit im 
Homeoffice gemacht. Dabei erfahren 
verfügbare digitale Medien in den un-
terschiedlichsten Bereichen von Wirt-
schaft und Gesellschaft eine gesteiger-
te Akzeptanz als Ersatz für persönliche 
Begegnung und Kommunikation, ge-
schäftlich wie auch privat. Dies lässt 
schon jetzt veränderte Anforderungen 
an die Bereitstellung und Nutzung 
künftiger Bildungsangebote erwarten. 
Haben sich Bildungsanbieter wie Teil-
nehmer bis vor Kurzem mit digitalen 
Lernangebote oftmals noch schwer-
getan, so offenbart die Krise nun umso 
deutlicher die Vorzüge online-gestütz-
ter Weiterbildung: So entfallen bei-
spielsweise Anreise- und Übernach-
tungskosten, und insbesondere für 
Alleinerziehende und Menschen mit 
unregelmäßigen Arbeitszeiten bieten 
Online-Weiterbildungen eine echte 
Alternative zum Präsenzangebot. „Wir 
erleben bei unseren Referenten und 
Teilnehmern derzeit eine große Bereit-

Informationen zu allen kostenlosen DVGW-Webinaren – aktuell: „Betrieb von Leit-
stellen, Betriebswarten und Dispatchingzentralen in Zeiten von COVID-19“ (10. Juni 
2020 um 10 Uhr) und „Energiepolitik in Zeiten von Corona“ (17. Juni 2020 um  
10 Uhr) – sind unter www.dvgw.de/webinar zu finden. Dort sind auch sämtliche Un-
terlagen und Aufzeichnungen bereits realisierter Formate abrufbar (z. B. Führen in 
der Krise, Rechtssicher im Homeoffice, Krisenmanagement und Krisenkommunika-
tion in der Energie- und Wasserversorgung, rechtssicherer Umgang bei Leistungen 
und Zahlungen, Security Management, Stilllegung und Wiederinbetriebnahme von 
Trinkwasserinstallationen etc.).

Folgende neue digitale Angebote bietet die DVGW Berufliche Bildung schon jetzt an 
bzw. plant diese anzubieten: 

• Die neue TRGI 2018
• Grundlagen Cyber-Security für Versorger
•  Sicherheit bei Bauarbeiten im Bereich von Versorgungsanlagen  

(gemäß DVGW-Hinweis GW 129)
• Bau und Prüfung von Gasverteilungsnetzen bis 16 bar
• Betrieb und Instandhaltung von Gasverteilungsnetzen bis 5 bar
• Sicheres Arbeiten nach DGUV-Regel 
• Projektkoordination bei Mehrsparten-Hausanschlüssen
• Planung und Bau von Gas-Hausanschlüssen
• Brennpunkt „Netzanschluss Gas/Wasser“
• Planung und Bau von Wasser-Hausanschlüssen
• Planung und Bau von Strom-Netzanschlüssen

Informationen zu den neuen Webinaren und Online-Schulungen finden sich unter: 
www.dvgw-veranstaltungen.de/webinar

Kostenlose DVGW-Webinare 
während der Corona-Pandemie

Die neue digitale Lernwelt der DVGW 
Beruflichen Bildung

INFORMATIONEN

INFORMATIONEN
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Fachkräftemangel: keine Entspannung  
in Sicht

Die Corona-Pandemie gibt uns jetzt die Chan-
ce, diese Vorzüge noch deutlicher nach außen 
zu kommunizieren. Insbesondere jetzt ist der 
Wert einer zuverlässigen und sicheren Energie- 
und Wasserversorgung für die Menschen be-
sonders spürbar. Doch können wir uns mit die-
ser Erkenntnis in Bezug auf den Fachkräfteman-
gel und den bevorstehenden Generationswech-
sel entspannen? Dazu gibt es zwei Theorien: Die 
erste basiert auf der Prognose, dass es durch 
Auswirkungen der Krise Verwerfungen am Ar-
beitsmarkt geben wird, von denen die Energie- 
und Wasserbranche profitiert. Freiwerdende 
Arbeitskräfte können z. B. für die Energie- und 
Wasserversorgung akquiriert werden. Daher 
wird sich die Lage in Bezug auf den Fachkräfte-
mangel vermutlich leicht entspannen. Die 
zweite Theorie geht davon aus, dass die poten-
ziell positiven Auswirkungen der Corona-Krise 
auf die Attraktivität einer Berufskarriere in der 
Energie- und Wasserversorgung gering sind 
und sich auch nur kurzfristig auswirken. Da die 
demografische Situation sich außerdem nicht 
ändert, verschärft sich der Wettbewerb um jun-
ge Leute weiter.

Die Wahrheit wird wie so oft in der Mitte lie-
gen: Unabhängig davon, welche Auswirkun-
gen die aktuelle Krise haben wird, verschärft 
sich der Wettbewerb um Nachwuchskräfte für 
unsere Branche spätestens mittelfristig erneut. 
Mehr denn je haben wir jetzt die Chance, uns 
als krisensichere Arbeitgeber zu platzieren und 
genau die jungen Menschen für uns zu gewin-
nen, die wir sonst vielleicht gar nicht erreicht 
hätten.

Nichts zu tun ist die schlechteste  
aller Optionen

Ende 2019 hat sich ein repräsentativer Teil der 
DVGW-Mitgliedsunternehmen an einer Mit-
gliederbefragung zur Fachkräftesituation 

In den kommenden zehn bis 15 Jahren wer-
den sich deutlich mehr ältere Menschen aus 
dem Arbeitsleben verabschieden als junge  
hinzukommen. Diese Entwicklung ist in erster  
Linie dem Ausscheiden der sogenannten 
„Babyboomer“-Generation geschuldet, also der 
geburtenstarken Jahrgänge der Jahre 1955 bis 
1969. Als Folge wird das Arbeitskräftepotenzial 
unweigerlich schrumpfen. Doch bereits schon 
heute sind Bewerberinnen und Bewerber mit 
hoher Qualifikation und sozialer Kompetenz 
rar. Als Konsequenz entsteht ein Wettbewerb 
um die Fachkräfte von morgen. Unsere Branche 
steht vor der Herausforderung, Antworten auf 
die Fragen zu finden, die sich junge Menschen 
als erstes bei der Berufswahl stellen: Welche 
Zukunftsperspektiven und welche Sicherheit 
bietet mir mein Arbeitgeber? Und: Wie sinnvoll 
ist meine Aufgabe? Hier kann die Energie- und 
Wasserversorgungswirtschaft grundsätzlich 
punkten und sich deutlich von anderen Bran-
chen abheben, indem sie sich als systemrele-
vanter und damit relativ krisensicherer Arbeit-
geber präsentiert und positioniert. 

Nachwuchssicherung und Fachkräftemangel: 

Lassen Sie uns die Chancen 
der Krise nutzen!

• Sich gut aufgehoben fühlen
• Ernst genommen werden
• Etwas Sinnvolles tun
• Mit Gleichaltrigen zusammenarbeiten
• Motivierte, kompetente Kollegen haben
• Ausbilder mit hoher sozialer Kompetenz haben
• Bei einem Unternehmen mit positivem Image arbeiten
• Attraktive Ausbildungsvergütung bekommen
• Gute Übernahmechancen haben
• Weitere Karrieremöglichkeiten haben
• Im Homeoffice arbeiten können
• Eine abwechslungsreiche Arbeit machen
• Hohe Verantwortung tragen 

Welche Attribute tragen zur Attraktivität 
eines Unternehmens bei?

INFORMATIONEN
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• Optischer Eindruck des Unternehmensgebäudes
• Eindruck der Fahrzeuge und Mitarbeiter in der Öffentlichkeit
• Präsenz in den Medien
• Attraktivität des Internetauftritts
• Zustand der Netze und Anlagen
• Führungs- und Zusammenarbeitskultur im Unternehmen
• Gut kommunizierte Werte und Ziele

Selbstcheck: Wie wirkt mein Unternehmen als 
potenzieller Arbeitgeber auf junge Menschen?

INFORMATIONEN beteiligt. Die Ergebnisse bestätigen 
den Handlungsbedarf – wenn auch 
basierend auf der Situation „vor Co-
rona“:

•  In der Altersstruktur der Unterneh-
men gibt es nach wie vor ein starkes 
Ungleichgewicht zwischen älteren 
und jungen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern;

•  die Fachkräftesituation ist bereits 
heute bei 40 Prozent der Unterneh-
men angespannt;

•  bis 2025 erwarten zwei Drittel der 
Unternehmen einen akuten Fach-
kräftemangel, der die technische 
Leistungsfähigkeit gefährdet;

•  besonderer Mangel besteht im Be-
reich der technisch-gewerblichen 
Berufe und bei Ingenieuren und Na-
turwissenschaftlern;

•  mehr als 80 Prozent der Unterneh-
men sehen im Fachkräftemangel 
eine existenzielle Bedrohung!

Was lernen wir daraus?

Nichts zu tun ist die schlechteste aller 
Optionen. Es wird kaum reichen, nur 
den Personalbedarf zu analysieren 
und „alte“ Wege zu beschreiten.  Um 
potenzielle Nachwuchskräfte für un-
sere Branche begeistern zu können, 
sollten wir viel „lauter“, viel sichtbarer 
werden als bisher. Wir müssen uns auf 
unterschiedlichste Weise stärker ins 
Bewusstsein der jungen Menschen 
und uns als attraktiver Arbeitgeber ins 
Gespräch bringen. 

Was leistet der DVGW als  
Ihr Branchen verband?

Der DVGW setzt sich auf vielfältige 
Weise für die Nachwuchssicherung 
und -gewinnung ein. Die Nachwuchs-
förderung ist im DVGW eine Service-
leistung für seine Mitglieder. Nehmen 
Sie die Angebote wahr, um erfolgrei-
cher im Wettbewerb um junge Leute zu 
werden. Sie können dazu z. B. 

•  das Berufsweltenportal (www.be-
rufswelten-energie-wasser.de) nut-
zen, um das eigene Unternehmen 
sowie Job- und Ausbildungsplatzan-
gebote zu präsentieren;

•  Themen und Projekte für Abschluss-
arbeiten melden, die für die DVGW-
Hochschulgruppen interessant sind;

•  am DVGW-Patenschaftsprogramm 
teilnehmen, um junge Studierende 
kennenzulernen;

•  am Wettbewerb „Azubis – volle Po-
wer“ der Landesgruppe Baden-Würt-
temberg teilnehmen;

•  DVGW-Präsentationsmaterial für 
Schulkontakte nutzen;

•  regionalen DVGW-Hochschulgrup-
pen Exkursionsziele anbieten, um 
Kontakt zu potenziellen Kandidaten 
für Ihr Unternehmen aufzunehmen, 
und

•  sich innerhalb des DVGW mit Perso-
nalverantwortlichen anderer Unter-
nehmen vernetzen, um von deren 
Erfahrungen zu profitieren. W

Kontakt:

Stephan Tolkmitt

DVGW e. V. 

Tel.: 0228 9188-714

E-Mail: tolkmitt@dvgw.de

Internet: www.dvgw.de

  07
Die SHT, Sanitär- und Heizungstechnik Ausgabe 7, enthält Beiträge zu den Themen  
Sanitär-, Heizungs- sowie Klima- und Lüftungstechnik und stellt Referenzobjekte sowie neue Pro-
dukte und Normen aus diesen Bereichen vor. Lesen Sie darüber hinaus mehr zu den Themen:

• Trinkwasser-Hygiene 
 „COVID-19”-Folgen: Trinkwassersysteme bestimmungsgemäß weiter betreiben

• Holzpelletsheizung 
 Heizungstausch im Bestand: Ein Beitrag zur Energiewende 

• Lüftung 
 Wohlfühlen auf Rügen: Dezentrale Lüftung sorgt für geräuscharmen Luftaustausch 

Weitere Nachrichten, Termine und Informationen unter www.sht-online.de.
Kostenloses Probeheft unter vertrieb@krammerag.de.

SANITÄR + HEIZUNGS

Zeitschrift für Planung, Berechnung und Ausführung 

von sanitär-, heizungs- und klimatechnischen Anlagen

Krammer Verlag Düsseldorf AG, 85. Jahrgang, Heft 7 • Juli 2020

TECHNIK

G
60

56

Jetzt informieren!

 UMWELTFREUNDLICH 

HEIZEN

goGreen! Photovoltaik und Wärmepumpen von Panasonic. 

Ihr Beitrag zum Klimaschutz!

Mehr über unsere klimafreundlichen Lösungen: 

panasonic.de/go-green

Breites Wärmepumpen-

Portfolio BAFA-Förderfähig!

aircon.panasonic.eu/DE_de/heizungsfoerderung/

 Special: Brennstoffzelle

  Trinkwasser-Hygiene 

  „COVID-19“-Folgen beachten                                                 
                 

 Heizung 
  Dynamischer hydraulischer Abgleich

 Lüftung 
  Frische Luft im Seebad Prora         
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Bereits in der Ausgabe 10/2019 dieser 
Fachzeitschrift ist über das Konzept 
und die Zielsetzung des DVGW-Bil-
dungsfahrplans ausführlich berichtet 
worden. Mit dem Bildungsfahrplan er-
halten Personalverantwortliche und 
technische Führungskräfte eine voll-
ständige Übersicht über alle regel-

werksgeforderten Qualifikationen und 
die dazu verfügbaren Qualifikations-
wege. Darüber hinaus unterstützt der 
Bildungsfahrplan als einfaches und 
übersichtliches Instrument die Erstel-
lung und Aktualisierung von Schu-
lungsplänen für die zielgenaue Quali-
fizierung der technischen Fach- und 

Führungskräfte in allen Aufgaben- und 
Tätigkeitsbereichen der Gas- und Was-
serversorgung. 

Inhaltlich vom Projektkreis 3 „Modu-
lare Qualifikationen“ des DVGW-Bil-
dungsbeirates erarbeitet, versteht sich 
der Bildungsfahrplan als Gesamtsys-
tem der modularen Verbandsqualifi-
kationen. Er wird entsprechend weiter-
entwickelt und dabei auch an die jewei-
ligen qualifikationsrelevanten Ände-
rungen des DVGW-Regelwerkes an-  
gepasst. 

Zurzeit bietet der DVGW insgesamt 
mehr als 50 einzelne Qualifikations-
maßnahmen mit DVGW-Verbandsab-
schluss (Modulzertifikate, Abschluss-
zertifikate oder Prüfbescheinigun-
gen). Diese Abschlüsse dienen vielen 
Unternehmen als Grundlage für die 
Benennung von Sach- und Fachkun-
digen, wie z. B. für die Planung, den 
Bau, den Betrieb und die Instandhal-
tung der Gas- und Wasserversorgungs-
anlagen.

Regelwerkskonforme Handlungskompetenzen für  
„Fachkunde/Sachkunde“: 

Der „DVGW-Bildungsfahrplan“  
geht online
Seit September 2020 gibt es auf der Homepage der DVGW Beruflichen Bildung mit dem sogenannten 

„DVGW-Bildungsfahrplan“ ein neues Tool, mit dem Personalverantwortliche und Führungskräfte künftig 

Schulungspläne für die zielgenaue Qualifizierung der technischen Fachkräfte in allen Arbeits- und 

Aufgabenbereichen der Gas- und Wasserversorgung erstellen können. Mit der Veranstaltungsdaten-

bank verknüpft, erhöht er die Transparenz bei der Sichtung und Erfüllung der Regelwerksanforderun-

gen an Fachkräfte und Sachkundige. Der Bildungsfahrplan ist damit eine wichtige Unterstützung im 

Dschungel des Fort- und Weiterbildungsmarktes und wird zukünftig einen Beitrag dazu leisten, die 

Fach- und Führungskräfte auf der Grundlage des DVGW-Regelwerkes noch besser bedarfsgerecht 

qualifizieren zu können. Als kostenfreies Online-Tool der DVGW Beruflichen Bildung steht er allen 

Mitgliedsunternehmen des DVGW zur Verfügung.

von: Gülhanim Türk (DVGW e. V., Bonn) & Robert Sattler (DVGW e. V., Mainz)

Abb. 1: Übersicht über die modularen Qualifizierungsebenen
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In jeder Matrix sind diejenigen Aufga-
benfelder mit SK (Sachkunde/Sach-
kundiger) und/oder FK (Fachkunde/
Fachkundiger) beschriftet, für die in 
den zugehörigen DVGW-Regelwerken 
explizit diese Qualifikationen gefor-
dert werden. Für die dunkel markierten 
Felder gibt es bereits definierte Quali-
fikationswege mit entsprechenden Ver-

mit den Teilprozessen Gewinnung/
Qualität, Anlagen Wasserwerk/Aufbe-
reitung, Transportnetz/Förderung, 
Speicherung, Verteilnetz und Kunden-
anlagen. Analog zur Prozesskette Gas 
werden auch hier die hinterlegten mo-
dularen Qualifikationsangebote durch 
Anklicken des jeweiligen Aufgabenfel-
des sichtbar gemacht.

Alle DVGW-Qualifizierungsangebote 
zum Erwerb und Erhalt der im DVGW-
Regelwerk geforderten Handlungskom-
petenzen hinsichtlich Sach- und Fach-
kunde für bestimmte Tätigkeiten und 
Arbeitsfelder sind nach der in Abbil-
dung 1 dargestellten Systematik in mo-
dularen Qualifizierungsebenen aufge-
baut. 

Qualifikationsmatrix zu den 
Prozessketten der Gas- und 
Wasserversorgung

Mit einer benutzerfreundlichen Quali-
fikationsmatrix zu den Prozessketten der 
Gas- und Wasserversorgung werden über 
Schaubilder die erforderlichen Qualifi-
kationswege und Schulungsmodule auf-
gezeigt. 

Die Matrix umfasst bei der Gasversor-
gung (Abb. 2) auf der horizontalen 
Achse die Teilbereiche Planung, Bau 
und Betrieb und auf der vertikalen 
Achse die Teilprozesse Erzeugung/Qua-
lität, Speicherung, Transportnetz > 16 
bar, Anlagen, Verteilnetz ≤ 16 bar, Kun-
denanlagen und Flüssiggas. Den so de-
finierten Tätigkeitsfeldern sind die in 
den jeweils zugehörigen DVGW-Regel-
werken geforderten Qualifikationen 
nach „Sachkunde/Fachkunde“ zuge-
ordnet und die entsprechenden Qua-
lifikationswege mit ihren jeweiligen 
Qualifikationsmodulen hinterlegt. 

Die Matrix für die Prozesskette in der 
Wasserversorgung wiederum umfasst 
die Bereiche Planung, Bau und Betrieb 
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Abb. 2: Übersicht Matrix Prozesskette Gasversorgung
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Schachtinspektion mit 4K-Auflösung

Nachweis der Eignung von Tonpellet-
Abdichtungen im Brunnenbau

Saisonaler Erdwärmespeicher  
für Biogasanlagen

Rohrsysteme aus duktilem Gusseisen sind mehr als nur Bauteile für unsere Trinkwasser- und Abwassernetze, für Beschneiungsanlagen oder 
Kraftwerksleitungen. Sie garantieren höchste Sicherheit in allen Bereichen. Auf der einen Seite sind sie langlebig und robust und damit beste 
Produkte für sichere Leitungssysteme. Auf der anderen Seite bietet eine europäische Produktion auch wirtschaftliche Sicherheit.

ROHRSYSTEME AUS EINEM GUSS 
Langlebig. Recycelbar. Regional.

SPEZIAL
Brunnenbau

ab Seite 32

bbr_10-2020_U1-U1_Titel.indd   1bbr_10-2020_U1-U1_Titel.indd   1 15.09.20   13:2515.09.20   13:25

Die Oktober-Ausgabe der bbr (10/2020) enthält ein Spezial  
zum Thema Brunnenbau. Es sind Fachbeiträge u. a. zu folgenden 
Themen enthalten:

Kostenloses Probeheft unter info@wvgw.de

•  Schachtinspektion mit 4K-Auflösung

•  Nachweis der trinkwasserhygienischen Eignung von Abdichtungen mit 
Tonpellets im Brunnenbau 

•  Saisonaler Erdwärmespeicher für Biogasanlagen: Ein Demonstrationsvor-
haben im Mittleren Buntsandstein
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bandsabschlüssen. Durch Anklicken 
dieser Felder öffnet sich die Darstel-
lung des jeweils relevanten Qualifika-
tionsweges für den Erwerb der geforder-
ten Qualifikation. Beispielhaft ist dies 
in den Abbildungen 3 und 4 für den 
Qualifikationsweg „Sachkunde Gas-
Druckregel- und -Messanlagen“ darge-
stellt. 

Durch Anklicken der jeweiligen Mo-
dulfelder des aufgezeigten Qualifika-
tionsweges erfolgt dann eine direkte 
Verlinkung mit dem zugehörigen 
Schulungsangebot in der DVGW-Bil-
dungsdatenbank. Hierbei werden im-
mer auch die nächsten Durchfüh-
rungstermine und der jeweils zustän-
dige Ansprechpartner bei der DVGW 
Beruflichen Bildung mit angezeigt. W

Kontakt:

Gülhanim Türk

DVGW Berufliche Bildung

Tel.: 0228 9188-768

E-Mail: tuerk@dvgw.de

Internet: www.dvgw.de
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Abb. 4: Darstellung des Qualifikationswegs für die Sachkunde „Gas-Druckregel- und -Messanlagen“

Fragen und Anregungen zum 
DVGW-Bildungsfahrplan

Für Fragen zur Bedienung und Naviga-
tion innerhalb des Bildungsfahrplans 
wenden Sie sich gern an die DVGW 
Berufliche Bildung (E-Mail: berufliche-
bildung@dvgw.de). Für die Pflege und 
Weiterentwicklung des Bildungsfahr-
plans nehmen die DVGW Berufliche 
Bildung und der Projektkreis 3 „Mo-
dulare Qualifikationen“ gern auch  
die Erfahrungen der DVGW-Mitglieds-
unternehmen im Umgang und Nutzen 
des Bildungsfahrplans unter oben ge-
nannter E-Mail-Adresse auf.

Information
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Abb. 3: Darstellung des Qualifikationswegs für die Sachkunde „Gas-Druckregel- und -Messanlagen“
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ist außerdem eine weitere Ausweitung des An-
gebots für Branchenunternehmen mit dem Ziel, 
die Plattform für das eigene Arbeitgebermarke-
ting und Recruiting zu verwenden.

So können Branchenunternehmen das 
Berufsweltenportal für sich nutzen

Für einen großen Teil der Unternehmen in der 
Energie- und Wasserwirtschaft ist der Fachkräf-
temangel eines der wichtigsten Zukunftsthe-
men, noch vor Digitalisierung und IT-Sicher-
heit – zu diesem Ergebnis kommt eine jüngst 
durchgeführte Umfrage des DVGW unter sei-
nen Mitgliedsunternehmen. Demnach ist der 
Fachkräftemangel für 85 Prozent der befragten 
Unternehmen existenziell für die eigene Zu-
kunft. Wichtigste Aufgabe des Berufswelten-
portals Energie & Wasser ist es daher, die Unter-
nehmen beim Werben um Fachkräfte zu unter-
stützen und potenzielle Nachwuchskräfte für 
einen beruflichen Werdegang in der Daseins-
vorsorge zu gewinnen. Ob Stadtwerke, Wasser-
werke, Ingenieurbüro, lokaler Energieversorger 
oder überregionales Versorgungsunternehmen: 
Ihnen allen bietet das Berufsweltenportal jetzt 
die Möglichkeit, über attraktive Formate wie 
redaktionelle Blogbeiträge, Instagram-Takover 
oder ausführliche Arbeitgeberporträts einen 
Einblick in die zukunftsorientierten Berufsbil-
der ihres Unternehmens zu geben und sich als 
attraktiven Arbeitgeber zu präsentieren. Das 
Team des Berufsweltenportals sorgt für die ent-
sprechende redaktionelle Ausgestaltung und 
generiert die nötige Reichweite, z. B. über ziel-
gruppenspezifische Kampagnen und die Nut-
zung relevanter Social-Media-Kanäle.

Stellenportal mit drei neuen 
 Recruitingpaketen

Wesentlicher Bestandteil des Berufsweltenpor-
tals ist und bleibt das Jobportal mit rund 1.000 
tagesaktuellen, branchenspezifischen Joban-
geboten sowohl für Auszubildende als auch Be-
rufserfahrene. Wer seine Stellenanzeige hier 
schalten möchte, kann aus drei attraktiven Re-

Seit 2016 wirbt das Berufsweltenportal Energie 
& Wasser mit Unterstützung von DVGW, BDEW 
und rbv erfolgreich für die Berufe und Karrie-
remöglichkeiten in der Energie- und Wasser-
wirtschaft. In den letzten vier Jahren wurde das 
Portal stetig weiterentwickelt und hat deutlich 
an Reichweite gewinnen können. Von großem 
Nutzerinteresse sind die Informationen über 
die verschiedenen Ausbildungsberufe, und 
auch die branchenspezifische Stellenbörse er-
freut sich wachsender Beliebtheit, sowohl bei 
Unternehmen als auch bei Jobsuchenden.

Da sich die technischen Rahmenbedingungen 
und die Anforderungen für eine gute Platzie-
rung in den Suchmaschinen im Internet stetig 
weiterentwickeln, ist das Portal nun einem um-
fassenden technischen, inhaltlichen und opti-
schen Relaunch unterzogen worden. Dazu ge-
hört die Umstellung auf ein anderes Content-
Management-System ebenso wie eine Neu-
strukturierung der vorhandenen Inhalte und 
ein komplett neues Design. Damit ist das Portal 
nicht nur technisch für die Zukunft bestens 
gerüstet: Verbunden mit der Neuausrichtung 

Relaunch abgeschlossen: 

Berufsweltenportal Energie & Wasser 
für die Zukunft gerüstet

•  Redaktioneller Blogbeitrag: Ermöglichen Sie Einblicke hinter die Kulissen 
Ihres Unternehmens

•  Instagram Takeover: So erreichen Sie Ihre junge Zielgruppe authentisch 
und lebendig

•  Firmenporträt: Präsentieren Sie sich und Ihr Unternehmen als attrakti-
ven Arbeitgeber

Unser Angebot für Ihr Employer Branding

INFORMATIONEN

Steigern Sie die Erfolgsaussichten Ihrer Personalsuche und schalten Sie Ihre 
Stellenanzeige über unser Stellenportal:

•  Wählen Sie aus drei attraktiven Recruitingpaketen
•  Multichannel-Posting: noch größere Reichweite Ihrer Stellenanzeige
•  Social-Media-Boosting: schneller und direkter Zugang zur jungen Zielgruppe

So einfach geht Recruiting!

INFORMATIONEN
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cruitingpaketen wählen: Das Basispaket um-
fasst z. B. die Veröffentlichung einer Stellenan-
zeige im Jobportal des Berufsweltenportals und 
bei der Bundesagentur für Arbeit. Zusätzlich 
wird die Stellenanzeige über die Social-Media-
Kanäle des Berufsweltenportals verbreitet. Das 
Basispaket ist für Mitglieder von DVGW, BDEW 
und rbv jetzt kostenlos buchbar. Noch größere 
Reichweite bieten die Recruitingpakete Smart 
und Premium, die zusätzlich das sogenannte 
Multi-Channel-Posting, also die gleichzeitige 
Veröffentlichung des Stellenangebots auf meh-
reren regionalen und bundesweiten Jobporta-
len, umfassen. Im Premium-Paket ist darüber 
hinaus die Jobbörse von Ebay-Kleinanzeigen 
sowie der Premium-Eintrag bei indeed.com mit 
inbegriffen.

Auch in Zukunft gemeinsam für 
 Branchennachwuchs sorgen

2019 sind insgesamt rund 6.000 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter altersbedingt aus den Un-
ternehmen der Energie- und Wasserversorgung 
ausgeschieden, 2025 werden es bereits über 
9.000 sein. Beim Fachkräftemangel ist also auch 
weiterhin keine Entspannung in Sicht und der 
Wettbewerb mit anderen, vermeintlich attrak-
tiveren Wirtschaftszweigen wächst. Der Ansatz 
des Berufsweltenportals, als gemeinschaftli-
ches Karriereportal der Energie- und Wasser-
wirtschaft, verhilft der Branche vor diesem 
Hintergrund zu deutlich mehr Leistungsstärke 
und Sichtbarkeit. Gemeinsam wird es uns am 
besten gelingen, die spannenden und zukunfts-
orientierten Berufsfelder stärker in das Bewusst-
sein junger Menschen zu bringen. Mit dem neu 
aufgestellten Berufsweltenportal sind wir dafür 
bestens aufgestellt! W

https://berufswelten-energie-wasser.de 
info@berufswelten-energie-wasser.de 
Tel. 0228 91911-430

Ihr direkter Weg zu uns:

INFORMATIONEN

Kontakt:

Heike Gruber

wvgw Wirtschafts- und Verlagsgesellschaft 

Gas und Wasser mbH

Josef-Wirmer-Str. 3

53123 Bonn

Tel.: 0228 9191-419

E-Mail: gruber@wvgw.de Q
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: w

vg
w



In unserer Stellenbörse auf  
https://jobs.berufswelten-energie-wasser.de/  
finden Sie über 1.000 aktuelle Stellenangebote aus der 
Energie- und Wasserwirtschaft!



www.berufswelten-energie-wasser.de

Gremienverbund zur Berufsbildung und Personalentwicklung  

in den Handlungsfeldern Gas, Wasser, Fernwärme, Strom  

von AGFW e.V., BDEW e.V., DVGW e.V., RBV e.V. und VDE e.V.


